
e e e

ZeilungZ Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1912. Nr. 450. Jahrgang 205.
Bezngspreis für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Viertelſahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpalteneKolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements Einladung
für das

IV. Vierteljahr 1912
auf die

Halleſche W Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Rechtzeitig vor Beginn des neuen Quartals geſtatten
wir uns, die altbewährte nationale Halleſche Zeitung allen
denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu
empfehlen und unſere Freunde in Stadt und Land zu
bitten, überall, in Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei
jeder ſich bietenden Gelegenheit für die Halleſche Seitung
zu werben.

Die Halleſche Zeitung unterrichtet über alles Wiſſens
werte aus Stadt und Land, aus allen Gebieten der Kunſt
und Wiſſenſchaft und kommt dem Unterhaltungsbedürfnis
eines ſittlich gefeſteten Leſerkreiſes in weiteſtem Sinne
entgegen. Dem fenilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine

täglich erſcheinende Unter s -Seilage ſowie ein
illuſtriertes Unterhaltungsblatt diener iſt auch diesmal

wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
worden. Neben größeren Romanen werden auch kleine
Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen
Inhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine alle 14 Tage
erſcheinende ModeBeilage iſt für die Damenwelt
eine jedesmal mit Freude begrüßte Beraterin und Freundin.
Auch der Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet,
ſie erſcheint allmonatlich einmal unter dem Titel „Für
die junge Welt“ und bietet gediegene, zugleich be
lehrende wie unterhaltende Koſt für das heranwachſende
Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn- und Auslandes,
Marktberichte, Cagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Heitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Landesökonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands-
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt

bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. s
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1912.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen.

Nee eSſaſonow in Balmoral.
Nun haben alſo die Beſprechungen in Balmoral bereits

begonnen. Aber über ihren Erfolg ſoll aus dem ſchönen
Schloß in den ſchottiſchen Bergen zunächſt nichts in die
Oeffentlichkeit dringen. Das ruſſiſche Auswärtige Amt
hat es ausdrücklich angeordnet, daß über Sſaſonows Beſuch
und ſein Ergebnis nichts mitgeteilt werde, und die ent
ſprechende Verfügung auf engliſcher Seite iſt bald
gefolgt. Natürlich iſt kaum anzunehmen, daß der ruſſiſche
Miniſter des Aeußern die Fahrt nach Großbritannien an
trat, nur um dort über das Wetter und die Mode zu
plaudern. Es gehört auch nicht gerade Sehergabe dazu,
im vorauszuſagen, daß Perſien einem erheblichen Teil
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mittwoch, 25. September 1912.

der Konferenzen zu Balmoral den Geſprächsſtoff geben wird.
Aber wenn z. V. aus Paris gemeldet wurde, der Plan einer
transiraniſchen Eiſenbahn mit dem Anſchluß an das ruſſiſche
Eiſenbahnnetz werde ebenſo zur Beratung ſtehen wie der
Wunſch Englands, ſeine Belangen an das in Potsdam ge
troffene deutſch- ruſſiſche Abkommen nach Möglichkeit anzu
paſſen, ſo ſind das Vermutungen, die den Draht gar
nicht erſt hätten bemühen ſollen. Auch das Frage und
Antwortſpiel, ob der perſiſche Regent Nasr el Mulk, der
gegenwärtig inkognito in Montreux weilt, zu den vertrau-
lichen Beratungen zugezogen wird oder nicht, wird in
ſeiner Bedeutung wohl überſchätzt, ſetzt daneben auch eine
Zartheit der Rückſichtnahme voraus, wie ſie ſich von der
ruſſiſchen wie von der engliſchen Politik von je ferngehalten
hat. Wo würde es übrigens auf dem ganzen Erdenrund
einen Menſchen geben, der da glaubte, der heikle Gegen-
ſtand der engliſch-ruſſiſchen Beziehungen könne anders be-
ſprochen werden als in ſtreng vertraulicher Be-
ratung? Gewiß, ſeit 1907 eint beide Länder ein modus
vivendi; aber jedes der beiden Reiche weiß zu genau, daß
es dabei nicht leben kann. Die beiden Großmächte ſind auch
noch durch das Band der entente cordiale umſchlungen.
Aber trotzdem klafft bald hier, bald da ein gefährlicher
Gegenſatz, der nur mit Not ſich überkleiſtern läßt. Solche
diplomatiſche Nüſſe knackt man nicht, wenn der Sonnen-
ſtrahl des Journalismus zum Fenſter hereinlacht. Drum
wurde die Jalouſie ſchon vor Sſaſonows Ankunft herab-
gelaſſen.

Führende engliſche Blätter erhoffen von Sſaſonows
Beſuch die Vereinbarung von Maßregeln, die den Wünſchen
beider Länder in Perſien entſprechen, ohne dieſem den
letzten Schimmer von Unabhängigkeit zu rauben. Sie
zeigen ſich zugleich außerordentlich beſorgt, daß England
unter Umſtänden ſeine Verantwortung in Perſien noch ver-
größern müſſe, und ehrliche, wirklich ganz ehrliche Trauer
klingt aus der Feſtſtellung, die Unordnung von Teheran
bis Bendarabbas, vom Perſiſchen Golf bis zu den Grenzen
von Balutſchiſtan und Afghaniſtan ſei ſo groß, daß zur
Fernhaltung völliger Anarchie entſcheidende Schritte getan
werden müſſen. Man kennt dieſe Melodie. Sie erklingt,
ſeit Briten und Ruſſen entſchloſſen waren, ihrem Reiche hier
eine neue Provinz anzugliedern, und wird erſt ver-
ſtummen, wenn das unabhängige Perſien endgiltig der
Vergangenheit angehört. Wer wagt es in Perſien
heute noch, die ruſſiſch-engliſchen Pläne offen zu durch
kreuzen? Als Morgan Shuſter, der Finanzkundige aus
Amerika, der als Generalſchatzmeiſter ehrlich bemüht war,
die für ſeine Vorgänger unentwirrbaren Knoten der perſi-
ſchen Finanzen zu löſen, der engliſchen wie der ruſſiſchen
Regierung mit dem Mute der Wahrheit beſcheinigte, ſie
hintertrieben die Erneuerung Perſiens und ſetzten
ſich über den innigen Zuſammenhang zwiſchen der Ge-
ſundung der Finanzen, der Ordnung im Lande und der
feſten Stellung der Regierung ſtetig und abſichtlich hin-
weg, ſtand wohl bereits feſt, daß ſich eine ſolche Sprache kein
zweiter werde erlauben dürfen. Seitdem iſt kaum ein
Jahr vergangen, aber die Anarchie hat ſelbſtverſtändlich
durchaus gegen den Willen der engliſchen wie der ruſſiſchen
Regierung bedenkliche Fortſchritte gemacht, und wann
ſind wir ſo weit, daß die beiden Länder ſie werden natür-
lich ſagen: der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe
die bisherige Einflußzone in eine Provinz ver-
wandeln müſſen? Eine derartige Veränderung wird natür-
lich nicht amtlich bekannt gegeben, die Dinge wachſen viel-
mehr allmählich in den neuen Zuſtand hinein. Aber daß
auf dieſem Wege Sſaſonows Englandfahrt einen nicht
zu kleinen Schritt bedeutet, iſt für den Kundigen unbeſtreit-
bar, und dieſe Entwicklung paßt ja auch zu dem ausgezeich-
neten Appetite, den die ruſſiſche Auslandspolitik gegen-
wärtig entfaltet.

Hier und da fragt man, ob ſich Rußland von der mehr
deutſchfreundlichen Politik, die man von der Reiſe des
Kaiſers und Kanzlers nach Baltiſchport erhoffte, nicht be-
reits wieder abzuwenden beginne. Offenbar hat man aber
den Erfolg dieſer Kaiſerbegegnung damals in falſcher
Richtung geſucht. Selbſt wenn die ruſſiſche Zuneigung un-
eingeſchränkt dem deutſchen Nachbar gälte, verbliebe noch
immer der einflußreiche Umſtand, daß Rußland ſich zurzeit
in einer ſo beiſpiellos günſtigen diplomatiſchen Lage be-
findet, daß es dankend darauf verzichtet, ſich ein ſeitig
zu Deutſchlands Gunſten feſtzulegen. Von allen Seiten
umworben, gibt es bei jeder paſſenden Gelegenheit einen
Wunſchzettel ab, und die Zeit, da England erneut alles
daran ſetzt, die ruſſiſchen Staatsmänner für eine deutſch-
feindliche Einkreiſungspolitik zu gewinnen, nützt der ge
ſchäftskluge Sinn der ruſſiſchen Diplomaten gründlich aus,
um mancherlei beträchtliche Wünſche der Erfüllung näher-
zuführen. Jn Perſien iſt Rußland ja des trockenen
Tones längſt ſatt, in der Mongolei iſt das Netz ſchon
beträchtliche Zeit ausgelegt, und daß das ruſſiſche Murren
über den zu engen Halskragen, genannt Dardanellen-
ſperre, immer wieder laut wird, ſpricht auch für die
Zuverſicht, die die regſame auswärtige Politik der zariſchen
dir neuerdings beſeelt. Dieſe wird ſelbſt am wenig-
ſten darüber im unklaren ſein, daß ihre und die engliſchen
Abſichten trotz der gegenwärtigen Entente-Höflichkeiten
ſchließlich doch hart aufeinander ſtoßen müſſen, wie ſich
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auch jetzt ſchon beträchtliche Reibungen nicht umgehen laſſen.
Aber eben deshalb greift ſie beherzt nach den Früchten,
die Großbritanniens augenblickliche Stimmung ihr auf die
Tafel legt. Ob ſich aber umgekehrt Rußland für Eng-
lands deutſchenfreſſeriſche Pläne einfangen
läßt, ſteht noch ſehr dahin, denn in Petersburg kennt
man den Wert der Rückendeckung vermutlich noch
beſſer als in Berlin. Bei dieſer Sachlage iſt es aber zu
begreifen, daß man in England Herrn Sſaſonow nicht
überall mit ungeteilter Freude kommen ſah und noch jetzt
befürchtet, der ruſſiſche Staatsmann könne mit Geſchenken
heimkehren, ohne die Engländer mit ent-
ſprechenden Gegengeſchenken zu erfreuen.

Srhr. Marſchall v. Bieberſtein
Der deutſche Botſchafter in London,Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, der in Badenweiler zur

Kur weilte, iſt heute, Dienstag, früh geſtorben.
Weitere Meldungen aus Badenweiler beſagen:

Der verſtorbene Freiherr Marſchall von Bieberſtein wohnte
ſeit einigen Wochen zur Kur im. hieſigen Hotel Römerbad.
Der Tod trat heute, Dienstag, früh 4 Uhr 14 Minuten ein.

Das Hinſcheiden des Botſchafters kam ganz uner-
wartet. Der Verblichene war mit ſeiner Familie am
2. September zur Erholung im Hotel Römerbad, wie er es
alljährlich zu tun pflegte, abgeſtiegen. Seine markante Ge-
ſtalt war allen Kurgäſten von ſeinen täglichen Spazier-
gängen her bekannt. Seit einigen Tagen mußte der Bot-
ſchafter auf Anordnung des Arztes einer Unpäßlichkeit
wegen, die jedoch zu beſonderen Befürchtungen keinen Anlaß
bot, das Zimmer hüten. Der Tod trat infolge von Her z-
lähmung ein. Die Ueberführung der ſterblichen Hülle
nach dem Stammſitze der Familie, Schloß Neuershauſen bei
Freiburg (Breisgau), wird vorausſichtlich morgen, Mittwoch.
erfolgen.

Dr. Solf und Oſtafrika.
(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.)

Dr. Solf hat Oſtafrika verlaſſen. Die palmen-
umſäumten Geſtade ſind hinter dem von einem ſteifen
Monſun getriebenen Reichspoſtdampfer „Prinzeſſin“ längſt
hinter den tiefblauen Wogen des Jndiſchen Ozeans ver-
ſunken. Und wenn dieſer Bericht vorliegt, hat wohl das
graue Stahlſchiff längſt wieder das glühend heiße Felſen-
neſt Aden verlaſſen und durchfurcht nun die Fluten des
Roten Meeres. Nur noch eine Woche und Dr. Solf betritt
in Neapel wieder den Boden des alten Europa.

Da iſt es wohl an der Zeit, auch einmal auf die Ereig-
niſſe in Oſtafrika zurückzuſchauen. Dr. Solfs Beſuch in
der größten deutſchen Kolonie war nicht lang. Mancher
Anſiedler hat das bedauert. Aber dieſer Beſuch gehörte
ja gar nicht in das Programm der diesjährigen Reiſe und
daheim drängt die Arbeit. Aber ſo kurz der Beſuch war,
ſo wenig ſelbſt ein längerer Aufenthalt genügt hätte, um
dem Staatsſekretär die Bedürfniſſe des Landes im vollen
Umfange zu zeigen, ſo reich waren doch die Eindrücke und
ſo nutzbringend die Fühlungnahme mit den Be
wohnern dieſes reichgeſegneten Landes. Die Anſiedler
rühmen Dr. Solfs Unbefangenheit und Unvoreingenommen-
heit, mit der er an ſie herangetreten und unter ſie gegangen
iſt. Vieles wird Dr. Solf anders gefunden haben, als er
annehmen mußte. Jubelnde Begeiſterung, vertrauens-
volles Hoffen klang ihm wie in Südweſt entgegen. Und
wenn ihm noch im Winter bei der Tagung der Kolonial-
abteilung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates von ſeinem
Vorgänger Bilder vom Stande der Plantagenwirtſchaft
entrollt wurden, wenn ihm der „gute Rat“ gegeben wurde,
Plantagenproduükte ſo und ſo zollpolitiſch zu behandeln, ſo
hat er bei ſeinen Streifen durch die Plantagenländer der
Mitte und des Nordens ſich überzeugt, daß eine Summe von
verſtändiger, zielbewußter Arbeit geleiſtet worden iſt, die
Lob, aber keine Herabwürdigung verdient. Dr. Solf weiß,
was der Pflanzer leiſten kann und muß. Jhm ſteht die
praktiſche koloniale Erfahrung zu Gebote. Und er hat mit
Anerkennung nicht gekargt, ſo beſcheiden er ſich in Rat-
ſchlägen zeigte. Wie in Südweſt, ſo brachte die Bevölkerung
auch in Oſtafrika Wunſchzettel vor, ſo oft eine Begrüßung
und Unterhaltung ſtattfand. Und wenn auch der Staats-
ſekretär wie in Südweſt die meiſten dieſer Wünſche, ſoweit
er ſelbſt nicht direkt eingreifen konnte, unbeantwortet ließ,
ſo deutlich gab er doch ſeine von aufrichtiger Sympathie
getragenen Bekenntniſſe und politiſchen Richtlinien kund.
Der Gouverneur iſt die Jnſtanz, er iſt für das Land und
ſeine Bewohner durch das Vertrauen Sr. Majeſtät des
Kaiſers an die Stelle geſetzt worden, die innerpolitiſchen,
d. h. parteipolitiſchen Verhältniſſe im Reiche ſind für
ihn nicht mehr maßgebend, der Schwerpunkt der Verwaltung
hat in der Kolonie zu liegen, von wo aus man allein
die das Land betreffenden Entſcheidungen richtig zu treffen
in der Lage iſt. Das iſt das Ziel, dem Dr. Solf zuſtrebt.



Damit hat der Gouverneur eine rrhere Macht erhalten, er
kann ſich freier bewegen. Aber auch die Verant-
wortung iſt gewachſen, ſie wird in Zukunft in ſtärkerem
Maße als bislang von der Anſiedlerſchaft mit getragen
werden müſſen. Der Staatsſekretär gedenkt alſo künftig
nur die großen Richtlinien anzugeben, die Zwiſcheninſtanz
zwiſchen Kolonie einerſeits, Reichsſchatzamt und Reichstag
andererſeits zu bilden. Und die großen Richtlinien hat
Dr. Solf auch angegeben. Zunächſt in Fragen der Einge-
borenenpolitik. Plantagen und Volkskulturen ſchließen
einander nicht aus. Die Eingeborenen ſind keine quantite
négligeable, aber ſie werden arbeiten müſſen. Wie
ſie dazu zu bringen ſein werden, iſt Sache des Gouverneurs.
Die Regierung hat die Pflicht, für die weißen Anſiedler,
namentlich für die deutſchen, zu ſorgen!“ Ein ganzes Pro
gramm, wie ſich's der Anſiedler klarer und beſſer nicht
denken kann. Man hat endlich auch in Oſtafrika das Ge
fühl, daß eine zielbewußte Politik einſetzt, eine Politik, die
auf wechſelſeitigem Vertrauen zwiſchen Regierung und Re
gierten beruht. Sodann die Verkehrspolitik! Nachdem
Dr. Solf das britiſche Gebiet beſucht hatte, gab er ſeinem
Erſtaunen darüber Ausdruck, was an Ausfuhrerzeugniſſen
vom deutſchen Seengebiete über die Ugandabahn zur gar
befördert wurde. Es iſt wahr, die engliſche Ugandabahn
lebt nicht mehr zu 55 v. H. von deutſchen Transporten.
Uganda hat ſich wirtſchaftlich und kulturell in einer Weiſe
gehoben, daß Uganda einen größeren Außenhandel hat als
das britiſch-oſtafrikaniſche Protektorat. Trotzdem gehen
deutſche Millionenwerte über den britiſchen Hafen und mit
britiſchen Schiffen übers Meer. Das dort Geſehene wird,
muß Früchte tragen auf dem Gebiete kolonialer Verkehrs
politik. Freilich ſie können erſt reifen, wenn das jetzige
Bauprogramm erledigt iſt.

Der Prozeß gegen Borchardt
und Leinert.

Die Verhandlung gegen die Hauptkämpen der parlamen-
tariſchen Schlacht vom 9. Mai d. J. im Abgeordnetenhauſe, die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borchardt und Leinert, konnte
geſtern, Montag, trotzdem bis um 7 Uhr verhandelt wurde, noch
nicht zu Ende geführt werden. Da Rechtsanwalt Heine noch ein
längeres Plaidoyer über die Frage der Anwendung des F 113
St.-G.-B. (Widerſtand) ankündigte, beſchloß der Gerichtshof,
die Verhandlung auf heute, Dienstag, 1024 Uhr zu vertagen.
Ueber den Verlauf der Montag- Verhandlung geben wir im An
ſchluß an den Bericht in Nr. 449 der Halleſchen Zeitung noch
folgende Darſtellung:

Das Plaidoyer des Staatsanwalts.
Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff Oberſtaatsanwalt

Dr. Preuß das Wort zum Plaidoyer.
So ruhig die Verhandlung ſtattgefunden hat, ſo ruhig beabſichtige
ich auch zu plaidieren.
politiſchen und vor allem parteipolitiſchen Geſichtspunkte außer
acht laſſen und einfach die rechtliche Seite erörtern, um die es ſich
hier handelt. Zwei Fragen ſtehen hier zur Erörterung: Erſtens,
hat ſich der Herr Angeklagte Borchardt des Hausfriedensbruchs
ſchuldig gemacht dadurch, daß er der Anordnung des Präſidenten
v. Erffa zuwider, nachdem ſeine Ausweiſung aus dem Hauſe
angeordnet worden war, im Hauſe verblieb und rechtswidrig
wieder eindrang? Die zweite Frage iſt die: Haben ſich beide
Angeklagten des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt dadurch
ſchuldig gemacht, daß ſie den Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet
haben Wir müſſen uns lediglich darauf beſchränken, nachzu
prüfen, ob die Beſtimmung, auf Grund welcher die Ausweiſung
erfolgte, geſetzlich zuläſſig geweſen iſt. Die Ausweiſung ſtützt
ſich auf S 64 der Geſchäftsordnung für das Abgeordnetenhaus,
und dieſer S 64 ſtützt ſich ſeinerſeits wieder auf den Artikel 78
der Verfaſſungsurkunde. Jch behaupte nun, daß S 64 geſetz
lich zuläſſig und erlaubt iſt. Wenn man ſeine Ent-
ſtehungsgeſchichte ins Auge faßt, ſo kann kein Zweifel ſein, daß
Artikel 78 der Verfaſſung vollkommen dem entſpricht, was S 64
der Geſchäftsordnung jetzt feſtgeſetzt hat. Als die Verfaſſungs-
urkunde geſchaffen wurde, waren die Geſetzgeber davon über
zeugt, daß ein zeitweiſes Ausſchließungsrecht gegenüber einzelnen
Abgeordneten zuläſſig ſein ſollte. Man ſagt, eine ſolche Be
ſtimmung der Geſchäftsordnung widerſpreche der den Abgeord
neten zuſtehenden Jmmunität. Das iſt nicht richtig! Der Be-
griff der Jmmunität wird vielfach verkannt. Die Abgeordneten
ſind nicht jege soluti, d. h. ſie ſtehen nicht außerhalb der
Geſetze. ie Jmmunität der Abgeordneten iſt geregelt durch
die Verfaſſung ſelbſt und durch die Paragraphen 11 und 12
St.-G.-B., die eine Unklarheit in der Verfaſſung klarſtellen. Da
nach ſteht feſt, daß die Abgeordneten außerhalb des Hauſes
für Ausführungen, die ſie im Hauſe gemacht haben, nicht verant
wortlich gemacht werden können, aber innerhalb des Hauſes.
Weiter geht die Jmmunität nicht. Nun ſagt man weiter: die
88 105 und 106 geben den Abgeordneten einen vollſtändigen
Schutz und „Reichsrecht breche Landesrecht“, ſo daß jeder, der
einen Abgeordneten an der Wahrung ſeiner parlamentariſchen
Rechte hindert, ſich ſtrafbar macht. Das iſt vollſtändig
rechtsirrtümlich. Die g89 105 und 106 haben nicht im
Auge gehabt, irgendwelche Beſtimmungen eines Eingelſtaates ab
zuändern oder zu beſeitigen, ſie ſtellen nicht einen Eingriff in die
bundesſtaatliche Verfaſſung dar, beabſichtigen einen ſolchen auch
nicht, denn ſonſt müßte man ſagen: denn iſt S 84 auch aufge-
hoben, dann müßte man ſagen, wir alle haben uns nach S 105
und 8 106 ſtrafbar gemacht, indem wir die Anklage erhoben haben,
ebenſo das Reichsgericht durch verſchiedene Entſcheidungen. Daß
das ein Unſinn iſt, liegt auf dern Hand Danach war
das Vorgehen des Präſidenten ebenſowenig
wie das des Leutnants ein unberechtigtes. Jch
verweiſe darauf, daß auf den ablehnenden Beſcheid, den ich auf
die Strafanzeige gegen „Kolb und Genoſſen“ erteilt habe und der
auch vom Generalſtaatsanwalt beſtätigt iſt, eine Beſchwerde bei
dem höchſten preußiſchen Gerichtshof unterblieben iſt. Nun komme
ich zu der Frage, ob das Recht der Wähler verletzt iſt.
Welcher Wähler? Derjenigen, die dem einzelnen Abgeordneten
ihre Stimme gegeben haben Nun ſoll ja doch der Abgeordnete
das ganze Volk vertreten, aber das ganze Volk und die geſamte
Maſſe der Wähler wird ſicher dadurch nicht geſchädigt, daß ein
einzelner Abgeordneter ausgewieſen wird ferner kommt der
Einwand, daß in dem Abgeordnetenhauſe ein Hausfriedensbruch
überhaupt nicht begangen werden könne. Nun, das Abgeordneten-
haus muß doch ſicher auch einen Schutz gegen Hausfriedensbruch
haben! Es wird ferner behauptet, daß der gewählte Abgeordnete
keinen Hausfriedensbruch begehen könne, indem er auf Grund
eigenen Rechts in dem Hauſe ſitze. Jn dem Moment aber, wo
ſeine Ausweiſung durch den Präſidenten erfolgt, hört eben das
Recht des Abgeordneten auf. Ich halte den Präſidenten ſonach
für berechtigt, ſeinerſeits als Hausherr aufzutreten und einen
Abgeordneten zum Verlaſſen des Sitzungsſaales zu zwingen. Es
liegen alſo objektiv bei Borchardt ſämtliche Requiſite des
Hausfriedensbruches vor.

Der Polizeileutnant hat kraft eigenen Rechts zu vriſeß gehabt,
ob ein Fall vorliegt, wo polizeiliche Hilfe nötig iſt. Polizeileut-
nant Kolb hat ſich dieſer Prüfung ſachgemäß unterzogen und iſt
zur Bejahung gekommen, daß ein Hausfriedensbruch vorliegt.
Auf Grund dieſer Erwägung hat er, wenn er Gewalt anwendete,
nicht widerrechtlich gehandelt, ſondern pflicht-

em äß eine Amishandlung vorgenommen, und wer ſich einer
olchen widerſetzt, macht ſich eben ſtrafbar. Die Schutzleute

Er führte u. a. aus:
Jch werde bei meinem Plaidoyer alle

aber haben lediglich den im Rahmen der Zuſtändigkeit des Leut-
nants ihnen erteilten Auftrag ausgeführt. Danach find
beide Angeklagten des Widerſtandes ſchuldig,
auch Herr Leinert, denn er ſah, daß die Polizeibeamten
nicht an die Perſon Borchardts herankamen, und wenn er nicht
freie Bahn machte, ſondern ſich erſt wegbringen laſſen mußten,
ſo machte er ſich eben ſtrafbar. Der Staatsanwalt bean-
tragte, wie bereits kurz mitgeteilt, gegen Borchardt wegen
Hausfriedensbruchs drei Wochen, wegen Widerſtands gleich
falls drei Wochen, insgeſamt fünf Wochen Gefängnis.
Bei Leinert will er davon ausgehen, daß er mit der Möglich-
keit rechnete, ſich damit verteidigen zu können: Er ſitze auf dem
Stuhl, den ihm der Präſident angewieſen hat, aber das kann ihn
nicht rechtfertigen, ſondern nur entſchuldigen. Gegen ihn bean
n er 200 Mark Geldſtrafe eventl. 20 Tage Ge-
ängnis,

Die Reden der Verteidiger.
Als erſter der Verteidiger nimmt das Wort Rechtsanwalt

Dr. Heinemann: Die Ausführungen des Oberſtaatsanwalts
ſeien ſeines Erachtens den vielen juriſtiſchen ſchwierigen Fragen,
die die gegenwärtige Sache in ihrem Schoße birgt, in keiner
Weiſe gerecht geworden. Nach Anſicht der Verteidigung ſeien
in, den bisherigen Ausführungen, die in dieſen Verhandlungen
genacht worden ſind, diejenigen Rechtsfragen, auf die es hier
ankommt, nicht gelöſt, ſei die Frage noch gar nicht geſtreift, das
Problem noch gar nicht aufgerollt worden. Es komme in erſter
Linie darauf an, ob der S 64 der Geſchäftsordnung rechtsgültig
ſei. Der 8 64 der Geſchäftsordnung ſei nicht rechtsgültig, und
der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſei nicht be
rechtigt, einen Abgeordneten anzuweiſen, den Saal zu verlaſſen,
er ſei auch nicht berechtigt, gegen einen Abgeordneten einen
Strafantrag zu ſtellen. Der Verteidiger vergleicht alsdann den
Jnhalt des S 78 der Verfaſſung mit demjenigen des zur Frage
ſtehenden S 64 der Geſchäftsordnung. Der erſtere ſichere dem
Mitglied des Hauſes Sitz und Stimme, während ihm der Para-
graph der Hausordnung beides auf kürzere oder längere Zeit,
ja auch für immer, entziehen kann. Jn dieſer Hinſicht ſeien ſich
alle juriſtiſchen und maßgebenden e h einig, daß
der Ausſchluß eines Mitgliedes nur durch Geſetzesänderung her-
beizuführen ſei.

Hierauf erhält das Wort der Rechtsanwalt Haaſe: Der
Abſatz 3 des Artikels 78 ſei ganz eindeutig. Jeder, der den
s 64 Abſatz 5 der neuen Geſchäftsordnung des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes lieſt, müſſe ſofort zu der Ueberzeugung kommen,
daß dieſer Paragraph in ſich widerſpruchsvoll ſei. Jn dem
Artikel 78 Abſatz 3 ſtehe nicht nur, daß der Abgeordnete das Recht
habe, an den Sitzungen teilzunehmen und dort abzuſtimmen,
ſondern er habe die Stimme neben dem Sitz. Er habe nicht nur
das Recht, abzuſtimmen, ſondern auch zu ſtimmen, d. h., er habe
das Recht, neben der Abſtimmung ſeine Stimme zu erheben.
Jn längeren juriſtiſchen Ausführungen, die ſich denen des Vor
verteidigers anſchließen, tritt der Verteidiger dem Gedanken ent
gegen, daß der Präſident v. Erffa ſeinerſeits ſich im Stande der
Notwehr befunden habe. Die Ausführungen des Staatsanwalts
ſeien Punkt für Punkt irrig.

Oberſtaatsanwalt Dr. Preuß wendet ſich kurz gegen einige
Ausführungen des Rechtsanwalts Haaſe. Auf dieſe Aus-
führungen folgen noch kurze Repliken und Dupliken.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Noch immer der Frieden.

Die Leute, die das Gras wachſen hören, ſind ſchon
wieder an der Arbeit. Ein Berliner Montagsblatt läßt ſich
ſogar melden, daß bereits ein Konzept des unterzeichneten
Friedensvertrages in den Händen unſeres Auswärtigen
Amts ſei. Das iſt natürlich Unſinn. Vorerſt bemühen
ſich beide Parteien, im letzten Augenblick. noch möglichſt
viel Eindruck bei dem Gegenpart zu machen. So die Türken
bei Derna und die Jtaliener neuerdings durch eine Flotten-
demonſtration bei Smyrna. Aber trotzdem bleibt das Ver-
langen nach Beendigung des Krieges unvermindert.

Die Wirren auf dem Balkan.
Bulgariens Haltung.

Wie auf der Pforte mitgeteilt wird, haben die Mächte
neuerlich Verſicherungen über die zukünftige Haltung
Bulgariens abgegeben.

Skutari im Belagerungszuſtand.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Saloniki:

Privatmeldungen aus Skutari bezeichnen die Lage als ſehr
bedenklich. Die Behörden verhängten den Belagerungs-
zuſtand über die Stadt. Dagegen ſollen ſich die Maliſſoren
ſcharen, die Durazzo bedrohten, auf die Nachricht vom An
rücken der Truppen zerſtreut haben.

Deutſches Reich.
Abänderung der Gewerbeordnung?

Der Verband deutſcher Gewerbevereine hat, wie die „N.
p. K.“ mitteilt, in Verbindung mit verſchiedenen Hand-
werkervereinigungen in einer Eingabe die Abänderung des
S 103a Abſ. 3 Nr. 2 der Gewerbeordnung beantragt, wonach
die Mitglieder zur Handwerkskammer gewählt werden von
denjenigen Gewerbevereinen und ſonſtigen Vereinigungen,
welche die Förderung der gewerblichen Jntereſſen des Hand
werks verfolgen und mindeſtens zur Hälfteihrer
Mitglieder aus Handwerkern beſtehen. Es
ſolle darauf hingewirkt werden, daß auch den Gewerbe
vereinen, die nicht zur Hälfte aus Handwerkern beſtehen,
das Wahlrecht verliehen werde. Bei den ſüddeutſchen Hand
werkskammern findet dieſer Antrag Unterſtützung, während
in den anderen Handwerkskammern mehrfach erhebliche
Bedenken gegen eine Abänderung der geſetzlichen Be
ſtimmungen hervortreten, da hiervon eine Beeinträchtigung
des Jnnungsweſens beſorgt wird.

Miſſionslehrkurſe für Lehrer höherer Schulen.
Wie man uns ſchreibt, wird vom 7. bis 10. n. Mts.

ein Miſſionslehrkurſus für akademiſch gebildete Lehrer
höherer Schulen abgehalten werden. Es ſoll auf dieſe Weiſe
Lehrern der höheren Knabenſchulen eine gründliche Ein-
führung in das Studium der Heidenmiſſion ermöglicht wer
den, um dadurch die gebildete deutſche Jugend mehr als
bisher für den Miſſionsgedanken zu gewinnen. Die Ver-
anſtaltung geht aus von dem Deutſch- evangeliſchen Laien
miſſionsbund, der Berliner Miſſionsgeſellſchaft und den
nordoſtdeutſchen Miſſionskonferenzen. Unter den Vortragen-
den bei dieſem Kurſus ſind zu nennen der Dozent am
Hamburgiſchen Kolonialinſtitut Profeſſor Dr. Meinhof,
der Miſſionsdirektor Kauſch, die Miſſionsinſpektoren
Knak, Roterberg und Wilde. Bereits im vorigen
Jahr iſt ein Oberlehrermiſſionskurſus abgehalten, der ſehr
erfreuliche Erfolge gezeitigt hat. Der Kurſus. findet in
Berlin ſtatt. Da er in die Herbſtferien fällt, iſt den Ober-
lehrern die Teilnahme ermöglicht. Es können auch einigen
Teilnehmern aus der Provinz Stipendien für freie Reiſe
und für die Koſten-des Aufenthaltes gewährt werden.

Ein Vorſchlag zum Lateinunterricht in den höheren Schulen.
Es wird uns geſchrieben: Jn der Juninummer der

„Monatsſchrift für höhere Schulen“ (Berlin, Weidmann)
findet ſich ein Aufſatz über den lateiniſchen Unter-
richt von Profeſſor Dr. Pappritz, der die Aufmerk-
ſamkeit weiterer Kreiſe verdient. Der Verfaſſer weiſt nach,
daß auf den Gymnaſien im Lateiniſchen noch immer
eine Fülle von Dingen gelehrt werde, die teils zwecklos,
teils geradezu widerſinnig ſeien. Pappritz ſchlägt nun vor,
in jeder Provinz ſolle eine Kommiſſion zuſammentreten, die
das Unnütze endgültig aus den Lehrbüchern beſeitige, ferner
feſtſetze, welche Regeln nur in dem Falle erklärt werden
ſollen, wenn ſie in der Lektüre vorkommen. Hinſichtlich
der Lektüre vertritt Pappritz denſelben Standpunkt wie
Oberbürgermeiſter Dr. Rive in ſeiner Herrenhausrede am
27. Mai 1910. Auch Pappritz behauptet, daß noch immer
vieles von den Schülern verlangt werde, das durchaus un
zweckmäßig ſei. Bei einer beſſeren Methode könnte man,
falls man das Unnötige weglaſſe, eine Stunde Latein in
Oberprima ſtreichen, ohne daß die Leiſtungen in dieſem
Fach beeinträchtigt würden. Der geiſtvolle Aufſatz ſei der
Aufmerkſamkeit aller Schulmänner bei der Wichtigkeit des

Themas wärmſtens empfohlen. E.
Die Wirkungen der Notſtandstarife. Die preußiſche

Eiſenbahnverwaltung hat, wie eine Berliner Korreſpondenz
mitteilt, Erhebungen angeordnet über den Einfluß, den die
im vorigen Jahre infolge der Dürre ausgeführten Not
ſtandstarife auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gehabt
haben. Zu dieſem Zwecke ſeien die Handels und Landwirt-
ſchaftskammern und ſonſtigen Jntereſſenvereinigungen von
den Eiſenbahndirektionen um gutachtliche Erklärungen er
ſucht worden.

Maßregelung eines Lehrers. Ein Hamburger Volks
ſchullehrer, Wilhelm Lamßus, iſt von der Behörde wegen eines
im ſozialdemokratiſchen Hamburger „Echo“ veröffentlichten
Romans „Das Menſchenſchlachthaus“ bis auf weiteres vom Amte
enthoben worden. Jn dem Roman ſchildert Lamßus die
Schrecken eines zukünftigen Krieges.

Ausland.
Sranzöſiſche Rüſtungen an der belgiſchen Grenze.

Alle Brüſſeler Zeitungen berichten über franzöſiſche
Rüſtungen im franzöſiſch-belgiſchen Grenzgebiete; ins-
beſondere wird eine fieberhafte Befeſtigung aller Städte
von Dünkirchen bis Mezières, ſowie die Verdoppelung aller
Gleiſe, die Anlage zahlreicher neuer Militärbahnen und be
feſtigter Lager gemeldet. Jn Brüſſel werden dieſe Rüſtungen
der franzöſiſchen Furcht zugeſchrieben, daß ein deutſches
Heer widerſtandslos durch Belgien bis Nordfrankreich
vordringen könnte.

Srankreich und Rußland.
Der neue franzöſiſche Militärattachee in Petersburg,

Laguiche, iſt zum General befördert worden. Das Pariſer
Blatt „Excelſior“ ſchreibt, daß dieſe Ernennung beweiſe,
daß dem franzöſiſchen Militärattachee-Poſten in Petersburg
eine ganz außerordentliche Bedeutung beigemeſſen werde.
Dem General wird der Genie- Hauptmann Vehrlin bei-
gegeben werden, der bereits wiederholt mit Studienreiſen
in Rußland betraut war.

Der Ausſchuß der Berufsvereine der franzöſiſchen
Lehrer,

der ſogenannten „Amicales“, erließ einen Aufruf, in welchem
unter anderem erklärt wird, die Lehrer ſeien keine Antipatrioten
und ſie müßten einen derartigen Vorwurf als eine ſchwere Be
leidigung anſehen. Sie ſeien Pazifiziſten. Sie lehrten einen
auf Gerechtigkeit und auf der Achtung vor dem Recht anderer
beruhenden Patriotismus und wieſen den engherzigen und an
griffslüſternen Chauvinismus als für die nationale Sicherheit
gefährlich zurück. Sie beanſpruchen in Vereinsfragen das allge
meine Recht und bedauern, daß die Regierung den von der De-
putiertenkammer proviſoriſch geſchaffenen Zuſtand ohne jede
Unterſuchung und aus tendenziöſen Gründen unterdrückt habe.

Die Maßregelung Delſors zurückgenommen!
Nach einer Pariſer Blättermeldung wurde infolge des von

dem nationaliſtiſchen Deputierten Denais an den ftanzöſiſchen
Miniſterpräſidenten gerichteten Anſuchens der unter dem Mini-
ſterium Combes gegen den elſäſſiſchen Pfarrer Delſor er-
laſſene Ausweiſungsbefehl zurückgezogen. Be-
kanntlich hatte der Pfarrer Delſor in Frankreich eine Reihe von
Vorträgen gegen den Combiſtiſchen Block gehalten und war des
halb ausgewieſen worden.

Cord Roberts über die mangelhafte Leitung
der engliſchen Slottenmanöver.

Lord Roberts hielt am Montag abend in Norwich vor
der „National Servive League“ (der „Liga für nationalen
Dienſt“) eine Rede, in welcher er einen groben Fehler bei den
diesjährigen Flottenmanövern feſtſtellte, die ebenſo wie die
Heeresmanöver einen wenig rühmlichen Verlauf genommen
hätten. Lord Roberts erklärte nämlich: Obgleich die eng-
liſche Verteidigungsflotte genau gewußt habe, aus welcher
Richtung der Feind käme, ſo wäre es dem Feinde infolge
des un geſchickten Manövrierens der Ver-
teidigungsflotte ſehr wohl möglich geweſen, aus Transport-
ſchiffen Truppen an der Oſtküſte zu landen.

Marokko.
Aus Mazagan wird gemeldet: Der Prätendent

El Hiba ließ den Kaid von Tarudant Abla töten, der ein
Anhänger El Glauis war und im Verein mit Mtugi eine
Harka gebildet hatte, um El Hiba anzugreifen.

China, die Mongolei und Tibet.
„Daily Telegraph“ meldet aus Peking: Der neue

Miniſter des Aeußeren Liangmengtuang und Präſident
Juanſchikai haben beſchloſſen, energiſche Schritte bezüglich
der Mongolei und Tibet zu unternehmen. Die Regierung
ſchlägt vor:

J. Jn Petersburg zu ermitteln, wie hoch die der Mongolei
gewährten Anleiheſummen ſeien 2. auf dos ſtrengſte gegen einen
heimlichen Einmarſch der Ruſſen in die Mongolei zu proteſtieren;
3. die Grenzgarniſonen der Mandſchurei bedeutend zu verſiärken,
die Gouverneure der Mandſchurei anzuweiſen, die Zahl der in
der Mandſchurei befindlichen ruſſiſchen Truppen genau feſtzu-
ſtellen 4. alle Waffen und Munition in der Mandpdſchurei,
Mongolei und Turkeſtan zu beſchlagnahmen. Bezüglich der
Grenze von Tibet und Birma ſchlägt -die Regierung vor: 1. Den
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ſtärkſten Proteſt gegen die ſtattgefundene Beſetzung des ſtrittigen
Grenzbezirks ſeitens der
könig von Indien von den vorgekommenen Verletzungen des Ver
trages ſeitens britiſcher Untertanen Mitteilung zu machen, die
Waffen über die indiſche Grenze nach Tibet ſchaffen; 3. den
chineſiſchen Kommiſſar in Lhaſa zu beauftragen, den chineſiſchen
Zollbedingungen an der tibetaniſchen Grenze die ſtrengſte Geltung
zu verſchaffen.

Die Hrage der Putumayo-Gräuel
beſchäftigt, wie uns aus Lima gemeldet wird, noch immer die
Oeffentlichkeit. Die Regierung hat den fremden Konſuln ver-
boten, ſich in Juſtizangelegenheiten des Landes einzumiſchen.

Zum 19. internationalen Friedenskongreß in Genf haben
15 Länder Delegierte entſandt; Jtalien iſt nicht vertreten.
Bundesrat Decoppet verſicherte die Teilnehmer der Sympathie
der Schweizer und der Bundesbehörden. Staatsrat Quartier-
Latente aus Neuenburg iſt zum Präſidenten des Kongreſſes ge
wählt worden.

Engliſche Kreuzergeſchwaderfahrten. „Daily Telegraph“ mel
det aus Sheerneß: Der Kreuzer „Natal“ iſt in See gegangen,
um ſich mit dem zweiten Kreuzergeſchwader zu vereinigen, das
heute, Dienstag, von Cromarty nach Stockholm fährt. Dort
wird es ſich vom 27. September bis zum 4. Oktober aufhalten
und dann zu einem viertägigen Beſuch nach Reval gehen.
Am 9. Oktober wird es die Oſtſee verlaſſen und nach Port-
land fahren.

Mexiko. Der mexikaniſche Rebellenführer Campa
iſt auf amerikaniſchem Gebiet verhaftet worden.

Die Luftſchiffahrt.
Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion

Halle a. S., e. V.
Heute, Dienstag, nachmittag gegen 6 Uhr ſteigt der Ballon

„Nordhauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereines für Luft
ſchiffahrt, Sektion Halle a. S., unter Führung des Herrn Dr.
Wigand in der der hier zu einer Nachtfahrt auf.
Die Fahrt ſoll hauptſächlich wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen.

Unfall eines Militärzweideckers.
Am Montag abend ſtürzte auf dem Flugfelde Bräſchaet

ein Militärzweidecker ab. Leutnant Vanloo erlitt
einen Beinbruch, Leutnant de Manet blieb unverletzt.

Fliegerſturz.
Bei Bar-le-Duc iſt der Militärflieger Leutnant Thomas,

der ſich mit dem Flugzeug zu den Manövern des 19. Korps be-
geben wollte, aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt und hat lebens-
gefährliche Verletzungen erlitten.

Vermiſchtes.
Eine Veteranin der Vaterländiſchen FrauenVereinsfache.
Frau Geheime Regierungsrar Marie Noeldechen in

Berlin, ſeit 1869 ſtellvertretende Vorſitzende des Hauptvorſtandes
des Vaterländiſchen FrauenVereins, feierte am Montag in voller
geiſtiger und körperlicher e ihren 80. Geburtstag. Sie iſt.
das einzige noch lebende Mitglied des Hauptvorſtandes, das von
der Kaiſerin Auguſta bei der Gründung des Vereins im Jahre
1866 in deſſen Vorſtand berufen wurde. Mit Genehmigung der
Kaiſerin, welche ein Hand ſchreiben überſandte, verlieh
der Hauptvorſtand der Jubilarin ſeine höchſte Auszeichnung, die
Kaiſerin Auguſta-Medaille. Die Frau Großherzogin Luiſe von
Baden zeichnete Frau Noeldechen durch ihre Photographie mit
eigerchändiger Unterſchrift und ein Handſchreiben aus; außer
dem wurde ihr die Badiſche Friedrich-Luiſe-Medaille verliehen.
Die Fürſtin Antoinette von Hohenzollern ſandte ihr Bild mit
eigenhändiger Widmung, die Fürſtin- Mutter Marie Anna zu
Schaumburg-Lippye ſandte Blumen und Telegramm. Weitere
ſchriftliche und telegraphiſche Glückwünſche waren eingetroffen
von der Großherzogin Eliſabeth zu Mecklenburg-Strelitz, der
Großherzogin Marie von Mecklenburg, der Großherzogin von
SachſenWeimar, der Herzogin Adelheid von Sachſen-Altenburg,
der Herzogin Marie von Anhalt, der Erbprinzeſſin Eliſe Reuß
j. L., der Prinzeſſin Eliſabeth zu Schaumburg-Lippe. Von der
Präſidentin des Albertvereins im Königreich Sachſen Maria
Jmmaculata, Herzogin zu Sachſen, war ein Glückwunſchſchreiben
eingegangen. Weitere Glückwünſche ſandten die Oberhofmeiſterin
der Kaiſerin Gräfin Brockdorff und der Kabinettsrat der Kaiſerin
Freiherr von Spitzemberg, das Zentralkomitee der Deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz, der Badiſche Frauen-Verein, die An
ſtalten vom Roten Kreuz in Hohenlychen, die Verbände und zahl
reiche Einzelvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins. Die
Muſikkapelle der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Berlin hatte die Feier bereits am Sonntag morgen durch eine
Morgenmuſik eingeleitet.

Jn dem Teſtament der Jnfantin Thereſe
wird, nach einer Meldung aus Madrid, beſtimmt, daß der
Leichnam nicht einbalſamiert und der Sarg bei der Beiſetzung
weder mit Blumen noch mit Krängzen geſchmückt werden darf.
Der König wird wegen der Trauer nicht an der Jahrhundertfeier
in Cadix teilnehmen. Der rein offizielle Teil dieſer Feier wird
r lakich unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtatt
inden.

Die Königin-Mutter, die völlig erſchüttert iſt, weigerte ſich
hartnäckig, ſich von der Leiche der Jnfantin zu trennen. Eine
ungeheure Menſchenmenge war ſeit vielen Stunden vor dem
Palaſt verſammelt und wartete auf die Oeffnung der Tore, um
vor dem Leichnam zum letzten Gruß vorbeizuziehen. Man war
enttäuſcht, als man erfuhr, daß eine gegenteilige Anordnung
getroffen ſei, denn die Jnfantin hatte eine beſondere Vorliebe
für die Madrider Bevölkerung und war bei dieſer ſehr beliebt.
Die Madrider Tagesblätter verherrlichen einmütig die Einfach-
heit, die Anmut und die ſonſtigen liebenswürdigen Eigenſchaften
der Jnfantin.

x

Pilzvergiftungen.
Zur Verhütung der faſt alltäglich jetzt bekannt werdenden

bedauerlichen Erkrankungen und Todesfälle nach dem Genuß vonPilzen iſt in der letzten Zeit in der Lagespreſſe ein Mittel
empfohlen worden, das von dem franzöſiſchen Naturbeobachter
Fabre herrührt und angeblich eine Entgiflung der Pilze be-
wirkt. Das anzuwendende Verfahren beſteht darin, daß die Pilze
in Salzwaſſer abgekocht und nach dem Abgießen des Kochwaſſers
einige Male mit kaltem Waſſer nachgewaſchen werden. Es iſt
dringend davor zu warnen, ſich auf dieſes Ver-
fahren zu verlaſſen. Mag es auch bei einigen Pilz-
arten, wie z. B. bei Lorcheln, zweckdienlich ſein, ſo läßt es doch
bei anderen Arten und insbeſondere bei dem die meiſten Vergif-

Engländer einzulegen; 2. dem Vige
Feldchampigngn

i t ich.as einzige Mitte

m durch giftige Pilze zuſhützen, iſt und bleibt die genaue Kenntnis der einzelnen

Arten, wie ſie im Wege der Belehrung durch wirkliche Pilz-
kenne r oder auch aus den verſchiedenen Pilzbüchern erworben

tungen verurſachenden, dem
Knollenblätterſchwamm völlig im
durch Verſuche zweifelsfrei feſtgeſtellt.

ſich vor Geſundheitsſchädigungen

Dies r

werden kann. Von letzteren iſt das die wichtigſten eßbaren und
giftigen Pilze in Wort und Bild behandelnde Pilzmerkblatt des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu erwähnen, das von der Ver-
lagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin, Linkſtraße
Nr. 23/24 für 10 Pfennig zu beziehen iſt.

Da ſich in wäſſerigen und alten Pilzen, namentlich
bei längerem Stehen, äußerſt heftig wirkende Gifte
bilden können, mache man es ſich zur Regel, nur friſche und
junge Pilze zu verzehren.

Die bisherigen Fallſchirm-Kataſtrophen.
Der Todesſturz von der Berliner Siegesſäule des Fallſchirm-

erfinders Bittner (vergl. Nr. 448 der „Hall. Ztg.“ unter „Ver-
miſchtes“) iſt, wie uns aus Luftſchifferkreiſen geſchrieben wird,
der dreizehnte Fall, bei dem ein wagemuütiger Luftſchiffer
durch das Verſagen des Fallſchirms beim Abſturz zu Tode kam.
Merkwürdig iſt dabei der Umſtand, daß unter dieſen 13 Todes
opfern bereits jetzt fünf deutſche ſind. Dadurch wird bewieſen,
daß gerade die Deutſchen dem Problem des Fallſchirmes ſeit jeher
ein großes Jntereſſe entgegenbrachten. Der erſte Todesſturz
durch einen Fallſchirm erfolgte im Jahre 1836, wo in London
Vauhall der Luftſchiffer Loncking mit ſeinem Fallſchirm zu Tode
ſtürzte. Jm Jahre 1852 ſtellte der Franzoſe Letour von einem
Freiballon aus Fallſchirmverſuche an. Sehr oft gelangen ſie ihm,
aber im Jahre 1854 verunglückte er mit ſeinem Apparat, der ſich
plötzlich nicht entfaltete. 20 Jahre ſpäter, im Jahre 1874, erfand
der Fallſchirmkünſtler De Groof einen neuartigen Fallſchirm, der
den Vorzug der Lenkbarkeit beſaß. Der Künſtler konnte im Ab-
fliegen den Fallſchirm lenken. Einige Male gelang es ihm auch,
ſeinen Apparat mit Erfolg zu verwenden. Aber im Jahre 1874
verunglückte er in Cremorn, nachdem er an 15 Tagen erfolgreiche
Aufſtiege gemacht hatte. Es vergehen wieder 20 Jahre, bis ein
neuer Todesſturz mit dem Fallſchirm erfolgt. Es war der
Franzoſe Revou, der bei Paris im Jahre 1894 abſtürzte. Jm
ſelben Jahre ſtürzte der Deutſche Lattemann am 21. Juli
in Krefeld mit ſeinem Fallſchirm ab und ſtarb. Zwei Jahre
ſpäter, am 21. Auguſt 1896, erreichte das gleiche Geſchick den
Luftſchiffer Borſen in Dallas. Jm ſelben Jahre ſtürzte eine
deutſche Luftſchifferin in der Nähe von Berlin mit
ihrem Fallſchirm ab. Es folgte am 5. Mai 1902 die Engländerin
Maud Brooks, die in Sheffield ihren Tod fand. Am 16. Juli 1910
ſtürzte der Deutſche Reinhold Franke und am 27. Sep-
tember desſelben Jahres erfolgte der Todesſturz von Hans Hahn
in Breslau. Die letzte Kataſtrophe war der Todesſturz des
Reichel, der bekanntlich in Paris vom Eiffelturm in dieſem
Jahre abſtürzte und dabei ſeinen Tod fand. Bemerkenswert iſt
die Tatſache, daß die beiden jüngſten Fälle in Berlin und Paris
kinematographiſch aufgenommen worden ſind.

Poſtausweiskarten. Vom 1. Oktober ab werden die in
Deutſchland ausgeſtellten Poſtausweiskarten in den Nieder-
lan den bei der Aushändigung von Poſtſendungen als vollgültige
Ausweispapiere angeſehen.

Abſturz in den Bergen. Fünf reichsdeutſche Touriſten unter
nahmen am Sonnabend eine Hochtöur zur Pyramidenſpitze im
Zahmen Kaiſer. Beim Abſtieg verirrten ſie ſich in der Dunkel-
heit. Der Kaufmann Hahn aus München ſtürzte in eine
tiefe Schlucht. Ein Begleiter aus Augsburg, der ihm Hilfe
bringen wollte, ſtürzte gleichfalls ab. Eine Rettungsexpedition
fand Kahn nur als Leiche auf. Der abgeſtürzte Augsburger
Touriſt iſt mit geringeren Verletzungen davongekommen.

Beginn des Eiſenbahnerſtreiks in Saragoſſa. Der Ausſtand
der Eiſenbahnangeſtellten beginnt heute, nachdem alle Be
mühungen, ihn abzuwenden, geſcheitert ſind.

Zyklonverheerungen. Ein Telegramm aus Trappani be
richtet, daß ein furchtbarer Zyklon in Caſtellamare
und Umgegend große Verwüſtungen angerichtet hat. Mehrere
Brücken wurden zerſtört. Zahlreiche Häuſer ſtürzten ein. Eine
Anzahl Pe ſonen iſt umgekommen.

Fleiſchvergiftungen. Jn Köln find nach dem Genuß von
Fleiſch zwei Familien unter Vergiftungserſcheinungen
ſchwer erkrankt. Es handelt ſich um eine Arbeiterfamilie und
um die Familie eines Rentners.

Zu dem Automobilunglück bei Wiener-Neuſtadt. Aus
Schwarzau wird gemeldet, daß der Zuſtand des Prinzen
Renatus von Bourbon und Parma, der bekannklich
bei einer nächtlichen Automobilfahrt ſchwer verletzt wurde, noch
immer ſehr ernſt iſt; doch hoffen die Aerzte ihn am Leben
zu erhalten.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
be. Hochſchulnachrichten. Die von der Geſellſchaft der Wiſſen

ſchaften zu Göttingen vollzogene Wahl des ordentlichen Profeſſors
des Sanskrit und der vergleichenden Sprachkunde an der Univerſität
Jena Geh. Hofrats Dr. jur. et phil. Berthold Delbrück zum aus
wärtigen Mitglied ihrer philologiſch- hiſtoriſchen Klaſſe wurde beſtätigt.
Der Privatdozent für Chirurgie an der Univerſität München, Ober
arzt im erſten ſchweren Reiterregiment daſelbſt, Dr. med. Richard
Beſtelmeyer wurde unter Beförderung zum Stabsarzt zum Dozenten
an der militärärztlichen Akademie hierſelbſt ernannt. Jn Tübingen
iſt der ordentliche Profeſſor für deutſches Recht, bürgerliches Recht und
Kirchenrecht an der dortigen Univerſität Dr. Siegfried Rietſchel im
43. Lebensjahre geſtorben. Aus Straßburg wird uns geſchrieben
Der o. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Straß
burg i. E. Dr. Richard Lag ueur folgt zum 1. Oktober d. J. einem
Rufe als Ordinarius für alte Geſchichte an die Univerſität Gießen
als Nachfolger von Prof. Strack. Der Berliner Theologieprofeſſor
Oberkonſiſtorialrat a. D. Dr. theol. et phil. Paul Kleinert vollendet
am 25. September das 75, Lebensjahr. Dem Proſektor am angatomiſchen

Inſtitut der Berliner tierärztlichen Hochſchule, Tierarzt Dr. Hermann
Piltz wurde die kommiſſariſche Berwaltung der Kreistierarziſtelle zu
Soldin übertragen, Als Privatdozenten wurden zugelaſſen
Dr. med. Karl Leiner für Kinderheilkunde an der Wiener
Univerſität, Dr. Fritz Knoll für Anatomie und Phyſiologie der
Pflanzen in der Graz er philoſophiſchen Fakultät, Dr. Bruno Sander
ſür Geologie an der Univerſität Jnnsbruck, der Gymnaſialprofeſſor
Dr. phil. Eduard Traverſa für öſterreichiſche Reichsgeſchichte an der
Univerſität Czernowitz und der Gymnaſſallehrer Dr. Johann
Sajdak für klaſſiſche Philologie an der Univerſität Krakau,

Sport und Jagd.
Oberhof, 22. Septeuber. (Gründung,) Hier erfolgte die

Gründung des „Reichsausſchuſſes für die wiſſenſchaft
liche Erforſchung des Sports und der Leibes-
übungen“.

ähnlichen

r

Schiffahrts- Nachrichten.
Kniſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Eber“ am

17. Sept. in Kabihda (Kongogebiet), S. M. S. „Vineta“ am
21. Sept. in Raguſa, S. M. S. „Panther“ am 22. Sept. in Porto
Alexandre, S. M. SS. „Scharnhorſt“, mit dem Chef des Kreuzer-
geſchwaders, „Leipzig“ und „Emden“ am 22. Sept. in Nanking,
S. M. S. „Hhäne“ am 19. Sept. in Kiel, S. M. S. „Vulkan“
am 20. September in Kiel, die Unterſeebootsflottille am 21. Sept.
in Kiel, S. M. SS. „Hohenzollern“, „Sleipner“ und „Breslau“
am 21. Sept. in Kiel. Die 4., 5. und 6. Torpedobootsflottille
haben am 20. September in Wilhelmshaven die 1. und 2. Minen
ſuchdiviſion am 21. September in Kuxhaven, die I., 2. und 3.
Torpedobootsflottille am 22. September in Kiel außer Dienſt

eſtellt.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. Co.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
23. Sept. Angekommen: „Sachſen“ am 21. Sept. in Kobe.
„Hpiranga“ am 21. Sept. in Veracrug. „Pruſſia“ gm 21. Sept.
in Rio Grande do Sul. „Cheruskia“ am 21. Sept. in Hamburg.
„Aſſyria“ am 22. Sept. in Hamburg. „Perſepolis“ am 22. Sept.
in Hamburg. „Sardinia“ am 22. Sept. in Colon. „Sene-
gambia“ am 22. Sept. in Singapore. „Sevilla“ am 23. Sept.
in Hamburg. „Belgravia“ am 23. Sept. in Hankau. „Thuringia“
am 21. Sept. in Teneriffa. „Acilia“ am 21. Sept. in Punta
Arenas. „Jllyria“ am 22. Sept. in Antwerpen. „Dacia“ am
23. Sept. in Oporto. „Shria“ am 28. Sept. auf der Elbe. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ am 24. Sept. in Plymouth. Abgegangen:
„Sarnia“ am 18. Sept. von Puerto Cortez. „Wasgenwald“
am 20. Sept. von Puerto Mexiko. „Suevia“ am 21. Sept. von
Singapore. „Fürſt Bismarck“ am 21. Sept. von Coruna. „Ham-
burg“ am 21. Sept. von New-York. „Sambia“ am 22. Sept. von
Kuxhaven. „Cleveland“ am 22. Sept. von Kuxhaven.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
283. Sept. „Willehad“ Freitag in Quebec angek. „Prinzeß Jrene“
Sonnabend in Genug angek. „Bülow“ Sonnabend in Schanghai
angek. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend von Neapel abgeg.
„Hannover“ Sonnabend Lizard paſſiert. „Breslau“ Sonnabend
von Galveſton abgeg. Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonnabend
von NewYork abgeg. „Königin Luiſe“ Sonnabend in New-Yorkt
angek. „Großer Kurfürſt“ Sonntag èn Bremerhaven angek.
„König Albert“ Sonntag von New-York abgeg. „Prinzregent
Luitpold“ Sonntag in Marſeille angek. „Lützow“ Sonnabend
von Gibraltar abgeg. „Goeben“ Sonnabend in Hiogo angek.

Woermann Linie. Hamburg, 23. Sept. „Slavonia“
Sonntag von Lagos abgeg. „Renata Amſinck“ Sonntag in Sierra
Leone angek. „Edea“ Sonntag in Sierrag Leone angek. „Savoiga“
Sonntag von Sierra Leone abgeg. „Lucie Woermann“ Montag
von Las Palmas abgeg. Eliſabeth Brock“ Sonnabend Oueſſant
paſſiert. „Lili Woermann“ Montag in Hamburg angek. „Hans
Woermann“ Sonntag Dover paſſiert. „Martha Woermann“
Sonntag Dover paſſiert „Jeanette Woermann“ Sonntag Kurx-
haven paſſiert. „Annag Woermann“ Sonnabend in Aſſinie angek.
„Gouverneur v. Puttkamer“ Sonnabend von Dakar abgeg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. September 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Alfted Mäder, Beeſener-Str, 130 und
Frieda Angermann, Huttenſtr. 19. Der Klempner Guſtav Göttert,
Landwehrſtr. 4 und Auguſte Weigelt, Landwehrſtr. 23.

Eheſchließungen: Der Telegraphenſekretär Hermann Becker, Bismarck

ſtraße 3 und Franziska Weikart, Charlottenſtr. 4.
Geboren: Dem Geſchirrführer Paul Schönbrodt, An der Baderei 2,

S. Paul. Dem Elektromonteur Otto Langrock, Freiimfelderſtr. 81, T.
Charlotte. Dem Bahnarbeiter Emil Stahlmann, Bruckdorfer-Str. 4,
S. Alfons. Dem Seiler Albert Erdmann, Hochſtr. 8, T. Hildegard.
Dem Kaufmann Alfred Kirchhoff, Gr. Steinſtr. 566, S. Franz. Dem
Maſchiuenſchloſſer Guſtav Schinke, Liebenauer-Str. 157, T. Edith. Dem
Arbeiter Paul Reinhardt aus Gebersdorf T. Jrmgard, Klinik. Dem
Schmied Hermann Neitzel, Langeſtr. 6, S. Rudolf. Dem Buchbinder-
meiſter Walter Wittke, Weingärten 26, S. Heinz. Dem Uhrmacher
Max Conrad, Mauerſtr. 3, S. Max. Dem Bäckermeiſter Arthur Roſt,
Ladenbergſtr. 60, S. Rudi. Dem Fabrikarbeiter Joſef Grund, Lange-
ſtraße 7, T. Eliſabeth. Dem Mechaniker Emil Leggeler, Lauchſtedter-
Straße 27, S. Alfred. Dem Trompeter-Sergeant Hermann Becker aus
Rieſa, Dieskauer-Str. 7, S. Gerhard.

Geſtorben Des Schuhmachers Bernhard Hoppe aus Kleinwölkau
Ehefrau Anna geb. Schnelle, 53 J., Klinik. Der Droſchkenkutſcher
Heinrich Brennert, 47 J., Ranniſcheſtr, 3. Der Handeksmann Johann
Schütte, 42 J., Gerberſir. 4. Des Malermeiſters Hermann Hennig
Ehefrau Berta geb. Büchel, 47 J., Hermannſtr. 25. Der Maurer Franz
Grun aus Thaldorf, 39 J., Klinik. Des Buchdruckereifaktors Max
Schröder T. Margarete, 11 Mon., Weingärten 21. Der Werkmeiſler
Heinrich Wattke, 69 J., An der Schwemme 3. Der Arbeiter Guſtav
Thielemann, 53 J., Lauchſtedter-Str. 24. Des Rechtsanwalts Edmund
Aronſohn T. Lisbeth, 6 Mon., Neue Promenade 3. Der Geldeinnehmer
Friedrich Böhme, 71 J., Volkmannſtr. 15. Des Zollaſſiſtenten Karl
Ferchland Ehefrau Lucie geb. Holzvoigt, 46 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Anfgebote: Der Kaufmann G. M. F. Schmidt und
A. Ch. J. Nagel, Charlottenburg. Der Maſchinenſchloſſer Franz Schmidt,
Halle und Anna Küſter, Oſterwieck. Der Bergmann K. P. Hoffmann,
Johannashall und A. B. Dietrich, Beeſenſtedt. Der Maurer H. Th.
Ziervogel, Delitz a. B. und H. J. Scharfe, Halle. Der Zimmermann
E. O. Götze, Halle und O. H. A. Engel, Weimar. Der Arbeiter Paul
Frecke und Emilie Pichen, Friedrichsgrätz. Der Fabrikarbeiter Otto
Steinbach, Bernburg und Frieda Thieme, Mucrenag. Der Maler
W. G. H. Lampe und E. E. D. Göpfer, Paſſendorf. Der Kaufmann
Siegfried Geismar, Freiburg und Helene Hirſch, Halle.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 23, September 1912.

Aufgeboten: Der Gaſtwirt Wilhelm Trebſtein, Gutenberg und
Marie Krumme, Trothaer-Str. 5. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Karl
Nagel, Breslau und Käthe Nitzſchke Leſſingſtr. 38. Der Gärtner
Bernhard Koophamel und Emilie Stroh, Burgſtr, 14 und 27.

Geboren: Dem Müller Max Klatt, Adolſſtr. 8, S. Max. Dem
Former Guſtav Günther, Klausbergſtr, 1, S. Erich. Dem Poſtboten
Otto Wendel, Goetheſtr. 3, S. Georg. Dem Drogiſten Wilhelm Höſchel,
Reilſir. 111, S. Wilhelm.

Geſtorben Des Konſiſtorialrats, Paſtors emer. Wilhelm Hohenthal
Ehefrau Dorothea geb. Werlitz, 67 J., Viktor Scheffelſtr. 12. Der
Konditor Jakob Tanaskowitſch, 76 J., Reilſtr. 8. Der Schmiedemeiſter
Auguſt Bollmann aus Neehauſen, 62 J., Weidenplan 6. Der Buch
bindermeiſter Auguſt Naumann, 62 J., Ranniſcheſtr. 10. Des Präpa-
rators Otto Bilkenroth Ehefrau Marie geb. Nützer, 56 J., Steinweg 27.
Der Major a. D. Ludwig Wagner, 80 J., Wettinerſtr. 8.

„Verxantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels-
teil: i. V.: Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines: i. V.Heinrich Mieſchner; für ertliches: De Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Seſcgen u in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,Feuilleton und Theater von 9l 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8—1 Uhr mittags.
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Mittwoch, den 25. Septbr. 1912, nachmittags 4 Uhr
Großes Künstler- Konzert

ausgeführt von den Soliſten der Kapelle des FüſilieRegiments General Feld marſchall Gra V bat
(Magdebg.) Nr. 36 unter Mitwirkung des Konzertſängers

Eintritt 35 W r a r Sntr g. onnementskarter tück 2.00 M 7vVorzugskarten haben Gültigkeit. F. Winkler. ar

Freitag, 18. OKtober Thaliasaal
OKonZerte Willy Burmester J

Billetts i. d. Hofmus.-Hädlg. Reinhold Koch.

Privat-Realschulev. O. I. Toller, LeipzigGottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der pzig

berechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden
und h Wxnnkt bereit willigst. Sprechstunden
werktags Il U Prof. O. Toller. Direktor.tiarmoniums

t:: die weltberühmte Marke

Nannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei

C. Rich. Ritter, aue
SGrossh. Sächs, tHoklieferant

Wratz le u. Steiger
Juwelen. (4888] alle a. S.

Richter Rathenow

Original
Preschmaschinen

Friedrich wehter s ro, Rafhenow,

Zweigniederlassung Weimar.

Filz- und Strohhüte
jeder Art werden ſchnell und billig gereinigt, gewaſchen, sefü re
und auf neue Faſſon umgeformt. 7143Hutnacherei Moritzzwinger 18 (Nähe Waiſen

Weitbekannte, hygienische r

Spar-Dauerbrenner
mit Original-Sicherheits-
r equlator.
Reguſferbar von Grad zu Grad und
hjufterneuernd. Gasau mung

und Explosionen aus geschlossen.

Un erreicht in Kon-
struktion und Soliditst.

er Hax Herrmann e
vorm. Wilh. Heckert.

Ausnahmepreis?
Prima grosso weiche Tafelbirnen,

Pfd. 18 Pfg. 3 P de ge 6 Pfd. 95 Pfg.
Ob t- und Gemüſehalle,St möes 2, t und Se 18. [5255M. Z.

Apollo Theater.

wo Dienstag, d. 24. Sept.,4 ſpannende Ringlünpſe:

Eberle, gegen Ponce
Deutſchland Jrantreib
Orlando V emann.Ring.d. Welt Elberfeld.

Prerger geg. Samukof
Baden Kaukaſus.Entscheidungs kam

Ritzler gegen Sabatie.
Vorher der grosse Sperialitätenteil.

fertige

Beften
nur eingeführfe,
qufe Qualifäten

n

Oberbeit 7.70
Unterbett 7.50

Kissen 2.35

Oberbett I2. os

Unterbelt 9.60
Kissen a 3.25

e

Oberbeft 14.30
Untferbeft 12.20

Kissen 3.70
Komplett 30.20

e

Oberbeft 16.40
Unferbeit 15.50
Kissen 4.40
Kompſett. 36.30,

Oberbetf 19.40
Unterbeft 19.90

Kissen 6.Kompleit 45.30

Beft VI.
Oberbett 23.65
Unterbeft 28.85
Kissen
Kompletit 60.15

J 4
Abteilung für Beiten,

MNaftrafzen i und
Mefallbeftfstellen

H. C. WeddnPönlte,

Halle a. d. Saale.

u

V

7 9 9 e 9r h I

in überraschend grosser Auswahl, reich zusammen-

gestellt, für

Leipziger Strasse 7.
Bitte genau auf meine Firma zu achten

12 Personen schon von Mk. 50. an
empfiehlt

Louis Böker
Leipziger Strasse 7,

Dr. Thompson's
Seifenpulver

(Schutzmarke Sohwan)

spart Arbeit, Zeit, Geld
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ßacſnar ſernau

wegen Aufgabe des Ladens

Schürzenbedeutend ermässigte Preise.Gust. Liebermann, Lgrnbaregr

Stadttheater in Halle g. S.
Mittwoch, den 25. Sept. 1512

19. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Der Troubadour.

Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung: A. Elsmann.

Perſonen:Graf Luna O. Rudolph.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto Alice v. Boer.Jnez, hen Vertraute Hedw. Nolte.

Manrico, ein
Troubadour A. Färbach.

Ruiz, Manricos
Freund Fr. Gruſelli.Ferrando K. Kruthoffer.Azucenag,e. Zigeunerin Maxy Recke

a. G. a. E.Ein Bote Heter Meyer
Ein alter Zigeuner Rob. WaldenJm 3. Akt: Zigeunertanz
arrangiert von der Ballettmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 1or/, Uhr. [7284
Donnerstag, d. d. 26. Sept l7
20. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
2. Vorſtellung im Cyklus zu Ehren

zeitgenöſſiſcher Dichter.
Zur Feier des 50. Geburtstages von
Dr. Max Dreyer(geb. 25. Sept. 1862).
Novität! Zum 1. Male Novität!

Der Ilächelnde Knabe.
Im Weinhaus Broskowsli

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Uok links

Gaſthausz. Veintraude
Geiſtſtr. 58. Tel. 5Gastwirtscehaft an

Ausspann.Einſach ſauberes Logis.
Täglich Eisbein u.Sauerkraut zum Satte m.
Mittageſſen 12-2 Ubr

Skatspieler
finden nachm. u. abends Anſchlu uß
Badiſcher Hof, Kl. Brauhausſtr.

HallGeorg Patrunky, Saefere,
empfiehlt gute Bücher aus ſeiner [7008

Buchhandlung und Leihbibliothek.
2 Monatsabonnement 1 Mk. Verſand nach auswärts.

C. Blau
Baumkuchenfahrik u.

Honfitürenhandlung

Halle S., Gr. Ulrichstr. 59

Berühmite Fabribate.

fragen Sie

Ihren Arzt!

Schwer eingebraut Achten Sie beimaus bestem Malz u.Hopfen nacbge- Einkauf gonansüsst mit auf die Schutz-fk. Ratffinade. marke „Pelikan“.

s i ft Raffinade

Gesetzl, geschützt: Nr. 101 060.

Pelikan-Garamel-MHalzbier
ist seines hohen Nährwertes wegen das empfehlenswerteste Getränk
für Frauen, Kinder, Blutarme, Rekonvaleszenten, stillende Mütter etc.

WwollwaſchSeife,
Pianostück 20 Pfa., unentbehrlich zumKa von Golſjgcken, Sport wenig gepr- 230

mützen, Sweater, woll. Unterzeug, verkaufen. Mittelerr
woll. Strümpfen uſw. H. Lüders, r. 9-10.

H. Schnee Neht.. (r. Steinstr. S.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten. Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage.
25. September.

1555. Augsburger Religionsfriede.
1729. Der Philolog Chriſtian Gottlob Heyne geboren.
1793. Zweite Teilung Polens.
1819. Beſtätigung der Verfaſſungsurkunde für Württemberg.
1849. Der Walzerkomponiſt Johann Strauß geſtorben.
1860. Der Liederkomponiſt Karl Friedrich Zöllner geſtorben,
1876. Der Bildhauer Ernſt von Bandel geſtorben.
1878. Der Kartograph Auguſt Petermann geſtorben.
1902. ſo Shakeſpeareforſcher Wilhelm von Oechelhäuſer ge

torben.
1905. Vertrag zu Karlſtad zwiſchen Schweden und Norwegen.
Tagesſpruch: Wer Feinde nicht ertragen kann, iſt keines

Freundes wert. Schefer.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 24. September 1912.
5ur Fleiſchteuerung in Halle.

Wie wir bereits in dem Bericht über die geſtrige Stadt
verordnetenſitzung mitteilten, hat die hieſige Fleiſcherinnung den
Großſchlächter Heßler beſtimmt, die Fleiſchlieferung an die Stadt
einzuſtellen. Dennoch geht der Fleiſchverkauf fort, da,
wie Stadtrat Dr. Hauswald geſtern erklärte, noch genügend
Rindfleiſch vorhanden iſt. Schweine ſind allerdings nur
in ungenügender Zahl zu haben, ſo daß es vielleicht nötig ſein
wird, den Verkauf von Schweinefleiſch auf kurze Zeit ein
zuſtellen. Als Erſatz ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, für kurze
Zeit Hammelfleiſch verkauft werden. Ueber die
geſtrigen Beſchlüſſe der Teuerungsdeputation, die
ſofort nach der Stadtverordnetenſitzung tagte, iſt das Schweige
gebot ausgeſprochen worden. Wir erfahren aber, daß einige
Mitglieder der Deputation, wie das in anderen Städten auch
ſchon geſchehen iſt, nun auch auf Reiſen gehen, um zu verſuchen,
Vieh zu beſchaffen. An den hohen Preiſen und an dem meiſt
recht geringen ausländiſchen Vieh ſcheitern die meiſten Einkäufe.
Einer der größten däniſchen Viehhändler, ein Herr Nielſen aus
Kopenhagen, verſicherte den Magdeburgern am Sonnabend in
Lübeck, daß mindeſtens fünfzig deutſche Städte bei ihm
nach „billigem“ Fleiſch gefragt hätten. Die meiſten Städte hätten
nach ſeiner Antwort nichts mehr von ſich hören laſſen, weil das
Fleiſch eben nicht billig genug war. Das däniſche Vieh ſoll beſſer
ſein als das ſchwediſche. Es wird uns nun mitgeteilt, daß es in
Schleswig-Holſtein noch ſehr viel Schweine gibt
und ebenfalls in Pommern. Pommernſche Viehhalter haben
ſich verpflichtet, 100000 Schweine nach Stettin zu liefern.
Sie liefern 3 Jahre lang zum Preiſe von 47 Mk. für den
Zentner jede gewünſchte Menge des begehrten Rüſſelviehs.
Holſteiniſche Schweine ſind, worüber die Landwirtſchaftskammer
in Kiel Auskunft gibt, 8—-9 Mk. billiger als hier. Wir glauben
alſo verſichern zu dürfen, daß es in Kürze bei uns an Schweine-
fleiſch nicht fehlen wird.

Den 60. Geburtstag
begeht morgen Mittwoch, den 25. September, Herr Profeſſor Dr.
Suchsland. Es läge nicht im Sinne des Geburtstagskindes,
das gern beſcheiden hinter ſein Wirken zurücktritt, wenn wir hier
einen Hymnus anſtimmen würden auf ſeine hervorragenden Ver
dienſte um die Ausbreitung und Kräftigung des konſervativen
Gedankens nicht nur in Halle und im Saalkreis, ſondern in der
ganzen Provinz Sachſen und darüber hinaus. Aber ſagen muß
man es doch, daß ſeiner Begeiſterung für die konſervative Sache
und ihrer tatkräftigen, zielbewußten Vertretung durch ihn ſehr
bemerkenswerte Erfolge zu danken ſind. Am 3. März 1895 wurde
er in den Vorſtand des Konſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis gewählt. Am 14. Dezember 1899 wählte man ihn, der
zuletzt zweiter Vorſitzender war, als erſten Vorſitzenden. Jhm
galt es, den Konſervatismus in der vom liberalen Geiſt be
ſeſſenen Stadt Halle erſtarken und aufblühen zu laſſen. Und
das iſt ihm durchaus gelungen. Die Zahl der konſervativ ge
richteten Männer hat ſich auch in Halle immer mehr vergrößert.
Seine Lebensaufgabe aber ſieht Herr Profeſſor Dr. Suchskland
auch darin, dem Mittelſtand zu helfen. So hat er ſich
viele Freunde, aber freilich auch viele Feinde erworben. Doch
viel Feind', viel Ehr': ſein Herz iſt und bleibt beim Mittelſtande.
Und wir wollen nur wünſchen, daß ihm Gott ein weiteres langes
Leben gewährt dafür, daß es dem Dienſte einer guten
Sache gewidmet bleibt, braucht man ſich nicht zu ſorgen.

ProvinzialObſtgarten Diemitz.
Bei dem ſonnenarmen Sommer ſind die deutſchen Freiland-

trauben an vielen Stellen nicht zur Reife gelangt. Auch den
Trauben in den Glashäuſern hat es an Sonne gefehlt, ſo daß die
Früchte nicht die Süße aufweiſen wie im vorigen Jahre. Aber
eine freudige Ueberraſchung bietet ſich doch jedermann, der einen
Blick in die im ProvinzialObſtgarten zu Diemitz vor 4 Jahren
errichteten Weintreibhäuſer zu nehmen Gelegenheit hat. Traube
an Traube ſieht man dort hängen, die eine noch ſchöner als die
andere. Nach Einholung der Erlaubnis wird den Beſuchern des
Gartens dieſe Pracht gern gezeigt. Die Trauben werden größten
teils in Halle abgeſetzt. Jm Schaufenſter des Obſtgeſchäfts von
Winter, Gr. Steinſtraße, können diejenigen, denen der Weg
nach Diemitz zu weit iſt, ſich von der Entwicklung der Trauben
überzeugen. Jn Diemitz können die Trauben natürlich auch
gekauft und mitgenommen werden.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde für
den durch Teilung des 13. neugebildeten 33. Armenbezirk ein
Vorſteher, ein Stellvertreter und ein Armenpfleger gewählt. Der
5. und 15. Bezirk erhält einen weiteren Armenpfleger. Für den
durch Teilung des 23. neugebildeten 32. Bezirk wurden ein Vor-
ſteher und 6 Armenpfleger gewählt. Ein Magiſtratsbureau-
gehilfe wird angeſtellt. Von der Anſtellung eines Polizei

I. Beilage zu Nr. 450 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„Auf Gängen des Elends und der
Außerdem werden Deklamationen, Anſprachen und

Darbietungen der Chöre zur Verſchönerung des Abends beitragen.

ſergeanten wurde in erſter Leſung Kenntnis genommen. Schließ-
lich wurde noch die Anſtellung des Herrn Jngenieurs PIaß als
Lehrer der gewerblichen Fortbildungsſchule beſchloſſen.

Ernennung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
wurde der der Verwaltung der direkten Steuern angehörige Regie
rungsaſſeſſor Schöngau zu Halle a. S. zum Regierungsrat er-
nannt.

Berufsjubiläum. Heute blickt Herr Otto Wach hier auf
eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit als Abteilungsvorſteher
bei der Firma J. Lewin, G. m. b. H., zurück. An ſeinem
Ehrentage wurden ihm von Seiten ſeiner Prinzipalität und der
Angeſtellten des Hauſes anſehnliche Geſchenke und Blumen-
ſpenden überreicht. Am frühen Morgen wurde der Jubilar durchein Ständchen erfreut und Cgahlreiche Glückwunſchſchreiben und

Telegramme wurden von nah und fern überſandt. Die Handels-
kammer ließ ihm eine Ehrenurkunde überreichen.

Geſchäftsjubiläum. Die Firma C. Schwer dtfeger,
Hauptbahnhof hier, kann am 1. Oktober d. Js. auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken. Am 1. Oktober 1887 wurde ſie von ihrem
jetzigen Jnhaber, dem Herrn Kommiſſionsrat C. Schwerdtfeget,
in Hameln a. Weſer begründet.

Angeſtelltenverſicherung. Auf Einladung der Handels-
kammer traten am Freitag die Vertreter von 10 Arbeitgeber-
vereinen zuſammen, um über die Aufſtellung einer gemeinſamen
Vorſchlagsliſte von Vertrauensmännern für die Angeſtellten zu
beraten. Vertreten waren folgende Vereine: Kaufmänniſcher
Verein, e. V., Deutſcher Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein zu
Halle a. S., e. V. Verband der Metallinduſtriellen von Halle a. S.
und Umgegend, Rabattſparverein Halle a. S., e. V., Vereinigung
der Großhändler in Kolonialwaren und verwandten Geſchäfts
zweigen, Verein der Kolonialwarenhändler, Deutſcher Drogiſten-
Verband, e. V., Bezirksverein Halle a. S., Bund der Verſiche
rungsvertreter Deutſchlands, e. V., Halle a. S., Tabak und Zi-
garrenJntereſſentenVerein, e. V., Detailliſten-Verein Halle a. S.,
die ſich nach kurzer Beratung zur Aufſtellung einer gemein
ſamen Liſte einigten. Da ſämtliche Arbeitgebervereine Halles
neben den Handelskammermitgliedern und den Mitgliedern der
Fachkommiſſionen der Handelskammer eingeladen waren, ſo iſt
anzunehmen, daß alle beteiligten Kreiſe die aufgeſtellte
Arbeitgeberliſte unterſtützen werden und daß eine weitere Liſte
nicht eingereicht wird. Jn dieſem Falle ſind die auf der Vor
ſchlagsliſte aufgeführten Perſonen als gewählt zu betrachten.

Der Ausſchuß für das Kaiſer Friedrich-Denkmal gibt be-
kannt, daß die Sammelbüchſen faſt ſämtlich in beſuchten Gaſt-
wirtſchaften angebracht worden ſind. Möchten doch die Gaben
reichlicher fließen, damit zur 25. Wiederkehr des Todestages des
unvergeßlichen Kaiſers Friedrich im kommenden Jahre der
Grundſtein zum Reiterſtandbild gelegt werden kann. Der große
Ausſchuß tritt am Freitag in Wickes Gaſtwirkſchaft, Wilhelm-
ſtraße, zu einer Sitzung zuſammen, um über weitere Maßnahmen
zur Förderung des großen Werkes zu beraten.

Die Robert Franzſtraße erhält demnächſt eine Verbeſſe-
rung dadurch, daß man das Mühlgrabenufer auf der Weſtſeite be-
feſtigen wird.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
geſtern das Trothaer Straße 8b belegene, auf den Namen des
Bauunternehmers Eduard Hoffmann eingetragene Grundſtück,
mit einem jährlichen Nutzungswerte von etwa 1900 Mk. der Fleiſcher
meiſtersfrau Alma Hummel hier mit 27000 Mark zugeſchlagen,
Es fallen aus 9000 und 1000 Mark.

Für die dringendſten Notſtände, insbeſondere in dem Zer-
ſtreuungsgebiete der evangeliſchen Landeskirche, wird am Ernte
dankfeſte, 8. Oktober, wiederum eine allgemeine Kirchenkollekte
und in der darauf folgenden Zeit ferner eine Hauskollekte in den
evangeliſchen Haushaltungen eingeſammelt werden.

Frauenhilfe für evang. Gemeinden. Die Monatsverſamm-
lung wird am 26. September, 526 Uhr, im Vereinszimmer,
Mauerſtraße 7, abgehalten werden. Die Vereinigung hat ſich die
Aufgabe geſtellt, neben der Pflege der Teilnahme für die Liebes
arbeit auch die Verſtändigung über kirchliche und religiöſe Tages-
fragen ſich angelegen ſein zu laſſen. Dementſprechend wird dies
mal über das Thema verhandelt werden: „Die ökumeniſchen
Glaubensbekennntniſſe in der ev. Kirche“. Außerdem werden Berichte
über geleiſtete Anregungen für zu leiſtende Arbeiten die Ver-
ſammlung beſchäftigen. Die bisherigen Beſucher werden zur
Teilnahme herzlich eingeladen, Gäſte ſind ſtets willkommen.

Ueber Heilung der Nervoſität und Gemütsleiden ſprach am
Montag im „Grand Hotel Berges“ Herr R. Parthey. Der
Vortragende beſitzt in Ettingen bei Baſel eine Anſtalt für ſeeliſche
Behandlung, die Sommer und Winter geöffnet iſt. Er geht von
dem Grundſatz aus, daß die Nervoſität, welche heute die Menſchen
ſo viel beherrſcht, nicht auf Erkrankung irgend welcher Organe
des Körpers beruht, wie meiſtens angenommen wird, und daß ſie
darum auch nicht auf organiſchem Wege geheilt werden kann.
Sondern es handelt ſich bei ihr in der Regel um eine geſtörte,
verkehrte Betätigung des Willens, die z. B. hervorgerufen werden
kann durch Energieloſigkeit, durch Angſtgefühle, die lähmend auf
den Willen wirken, durch Zwangsgedanken uſw. Nach ihm iſt die
Urſache jeder Nervoſität der Gegenwille, der das Nervenleiden
feſt und zu einem dauernden macht. Durch dieſen Gegenwillen
wird mancher erſt zum Schöpfer ſeiner eigenen Leiden. Wer alſo
die Nervoſität heilen will, muß den Gegenwillen zum Schweigen
bringen. Jhm gelingt dies durch eine eigene ſeeliſche Unterrichts
behandlung, durch die er wieder zu einem geſunden Denken führt.
An vielen praktiſchen Beiſpielen erläuterte er, daß es faſt immer
eine beſtimmte falſche Denkweiſe iſt, die die Nervoſität auslöſt.
Den Menſchen in eine gleichmäßig zufriedene Denkweiſe durch
ſeeliſche Beeinfluſſung zu drängen, ihm eine ruhige Freudigkeit
und gleichmütige Lebensanſicht, verbunden mit etwas ſtoiſchem
Geiſte zu ſuggerieren, das ſind Ziele in dieſer Kur. Daß ihm
dies gelingt, bewies er an zahlreichen Beiſpielen aus ſeiner
zehnjährigen Praxis. Der gutbeſuchte Vortrag fand rege Anteil-
nahme bei den Anweſenden.

Einen Familienabend gedenkt der Blaukre uz verein
am 27. d. Mts., abends 84 Uhr im Saale des Burgtheaters,
Gr. Goſenſtraße 12, zu halten. Herr Stadtmiſſionar Na u joks

25. September 1912.

aus Berlin ſpricht über:
Rettung“.

Programm 10 Pfg.
Saalſchloßbrauerei. Der Mittwoch- Nachmittag iſt dies-

mal den Soliſten der Kapelle der 86er vorbehalten worden. Als
Sänger iſt für das Konzert Herr Erich Augspach verpflichtet
worden. Herr Augspach verfügt über eine gut ausgeglichene
tragende Stimme, welche in dem akuſtiſch hervorragenden
Konzertſaale der „Saalſchloßbrauerei“ ſchon manchen Erfolg zu
verzeichnen Gelegenheit hatte. Er wird Lieder von Schubert und
Strauß ſingen.

Fünfte internationale Ringkampf Konkurrenz im Apollo
theater. Geſtern Monag ſiegte Ponce über Löwe in 5 Minuten
durch Ausheber von hinten. Der zweite Kampf SamukofAxa
blieb nach 20 Minuten unentſchieden. Jm dritten Kampfe ſiegte
Ritzler über Heidt nach 616 Minuten durch Schleuderfallſchwung.
Der Entſcheidungskampf Orlandode Souza endete mit dem Siege
Orlandos in einer Geſamtzeit von 3726 Minuten durch Kopfgriff
aus dem Stand.

Walhallatheater. Der Rieſenraum des Walhaklatheaters
langte am Sonntag nicht zu, die unzähligen Menſchen aufzu-
nehmen. Hunderte mußten, ohne einen Platz bekommen zu haben,
wieder umkehren. Haskels „Dallesprinzeſſin“ im Verein mit dem
wirklich weltſtädtiſchen Varieteeprogramm üben jeden Abend eine

große Anziehungskraft aus. 8Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5. Heute beginnt eine
ſehr intereſſante Wanderung in die Franzöſiſche Schweiz:
Genf, Lauſanne, Montreux mit ſeinem großen Fremdenverkehr
und nach Schloß Chillon am Genfer See, der Ort des bekannten
Byronſchen Gedichts: „Der Gefangene von Chillon“. Weiter
bietet das maleriſche Zermatt-Tal herrliche Blicke. Auf dem
Gorner Gletſcher und Gorner Grat fühlt man die ganze Mäch-
tigkeit und Erhabenheit der Alpenwelt, Nächſte Woche: Argen-
tiniens Land und Leute.

Um das Verfahren der Romperit-Sprengung, über das
wir bereits geſprochen haben, einem größeren Kreiſe bekannt zu
machen, ſollen auch im Provinzial Obſtgarten zu
Diemitz Sprengvorführungen ſtattfinden, und zwar
am 21. Oktober nachmittags 256 Uhr. Jntereſſenten ſind dazu
freundlichſt eingeladen, doch iſt eine vorherige Mitteilung der
Teilnehmer an den Vorſteher des ProvinzialObſtgartens zu
Diemitz ſehr erwünſcht.

Prüfung. Am Sonntag hielt die hier nunmehr drei
Jahre beſtehende KnabenTurn- und Exerzierſchule
von V. Gabler im „Wintergarten“ ihre Herbſtprüfung ab, zu
der ſich außer den Eltern der Schüler auch eine große Anzahl
Fremder und Gönner eingefunden hatten. Die Schüler, vom
ſechsjährigen bis zum zwölfjährigen, folgten ihrem Lehrer mit
geſpannter Aufmerkſamkeit und um einen militäriſchen Ausdruck
zu gebrauchen: es klappte tadellos. Beſonderes Jntereſſe erweckte
das bürgerliche Grüßen und der Angriff auf zwei Maſchinen
gewehre, wobei auch Schüler, Offiziere und Unteroffiziere zur
erſten Hilfeleiſtung und zum Transport Verwundeter Verwen
dung fanden. Die zahlreichen Dankbezeigungen waren ein be-
redtes Zeugnis von der allſeitig gelobten Art der Ausbildung.
Die Anmeldung neuer Schüler kann Montags und Donnerstags
nachmittag im Hotel „Wettiner Hof“ erfolgen.

Ermittelung durch den Polizeihund. Vorvergangene Nacht
wurden dem Kartoffelhändler L. in Nietleben Kartoffeln ge-
ſtohlen. Ein Halleſcher Polizeihund verfolgte die Spur des Diebes
bis nach der Heideſtraße, wo in einem Hauſe der Dieb ermittelt
werden konnte.

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der
Halleſchen Zeitung ſind folgende neue Bilder ausgeſtellt: Die
Herbſtmanöver in Frankreich; Zum Untergang des Torpedobootes
„G. 171“; General Nogi Oberbürgermeiſter Kirſchner Die
engliſchen Liga-Fußballſpiele; Die Flottenparade in der Nordſee.

Fahrrad gefunden. Am Sonntag nachmittag wurde in
einem Gebüſch des Sandangers ein ſehr gut erhaltenes Herren-
fahrrad, Marke „Brunhilde“, Nr. 488 598, aufgefunden. Wer
über die Herkunft des Rades Auskunft geben kann, wird erſucht,
ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20
oder 38, zu melden.

Halleſche Tageschronik. Ein wohnungsloſer Kell-
ner wurde in der vergangenen Nacht in der Raffinerieſtraße
planlos umherirrend angetroffen. Da er geiſteskrank
zu ſein ſchien, wurde er in Schutzhaft genommen. Aus
einem Keller in der Deſſauerſtraße ſind etwa 10 Schock Eier ge-
ſtohlen worden. Der Keller iſt gewaltſam erbrochen worden.
Auf dem Hofe des Alteiſen- und Lederhändlers J. Sternlicht am
Alten Markt ſtach ſich der Arbeiter Otto Kl oppe beim Verladen
von altem Eiſen ein Stück verroſtetes Blech in den rechten Fuß
und zog ſich eine erhebliche Wunde zu, ſo daß er ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Auf dem Marktplatze ſtürzte am
Dienstag früh eine Frau von einem Wagen der Stadtbahn und
erlitt einen Schenkelbruch. Sie wurde in einer Droſchke nach
der Klinik gebracht. Der Stanzer Otto Krei geriet heute früh
in der Luxuspapierwarenfabrik von Heilbrun u. Pinner mit
der linken Hand in die Papierſchere, wobei er ſich den Daumen
abſchnitt. Beim Abladen von Kohlen fiel heute morgen der
Arbeiter Schröder in der Zwingerſtraße die Kellertreppe hinab

„und brach das linke Bein. Er wurde ins Eltſabethkrankenhaus
geſchafft.

NMit der Jugendpflege geht es auch in der Umgebung von
Halle vorwärts. Demnächſt wird auch Nietleben für die Jugend
einen ideal gelegenen Spielplatz haben. Der Schulvorſtand
pachtete dazu 3 Morgen Förſteracker, dicht hinter der Revier-
förſterei „Habichtsfang“ am Walde gelegen.

Aus den Vereinen.
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt

geſtern Montag in der „KaiſerWilhelmshalle“ eine weitere Ver
ſammlung ab, zu der auch Damen erſchienen waren. Herr
Diplom Ingenieur Einsmann vom hieſigen ſtädtiſchen Gas-
und Waſſerwerk hielt einen Vortrag über „Unſer Gaswerk“,
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d Verschleimung und sonstigen Katarrhen der Sprechwerkzeuge behalf man sich bisher gewöhnlich mit Husten-

zucker und dergleichen Erzeugnisxen, die vielleicht angenehm schmecken, aber wohl selten etwas nätzen, WS Es fehlte eben ein zuverlässig wirksames und dabei harmloses Mittel. S
S Ein solches ist in den neuen Coryfin- Bonbons gefunden. Diese enthalten je o,o2 g einer neuen Menthol- S
c verbindung (Aethylghykolsäurementhylester), die, trotz prompter und länger andauernder Wirkung, die S

Organe nicht schädigt. SDie für Sänger, Redner usw. lästigen stimmlichen Indispositionen, ferner Hustenreiz, Ver-

7
ne S S W T schleimung, Heiserkeit, Trockenheit im Hals und Rachen bessern sich schnell. Es tritt ein angenehmes

S W e Gefühl von Kühle ein, ebemro lawen etwa vorhandene Schmerzen nach.

Gebrauchsanweisung in den Originalschachteln, die zu 1, 50 von allen Apotheken u. Drogerien r
vorrätig gehalten oder doch prompt beschafft werden. Man achte genau auf den geschützten Namen
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D. Hammerschmidt“
zweiter Teil. Redner ſprach über die Beleuchtungsarten von
früheſter Zeit bis zur heutigen Zeit. Ein weſentlicher Fortſchritt
iſt das Preßgas, mit dem die Stadt Berlin gute Erfolge erzielt
hat. Jn Halle iſt man auch dabei, dieſe neue Beleuchtungsart
einzuführen, zunächſt verſuchsweiſe. Preßgaslicht zur Straßen-
beleuchtung ſoll auf der Strecke Moritzburg Paradeplatz--Kleine
Ulrichſtraße--Oleariusſtraße--Hallenmarkt eingeführt werden,
man hofft, in L2——3 chen den Betrieb eröffnen zu können.
Redner behandelte weiter die Verwertung des Gaſes zu Heizungs-
und Kochzwecken, für Badeeinrichtungen uſw. Man tue gut, bei
ſolchen Einrichtungen das Gaswerk zu befragen, es werde gern
Auskunft erteilt, auch Rat gegeben, wie man dabei praktiſch
verfährt.e Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde, der ſeinen

Sitz in Halle hat, hielt am Sonntag ſeine Hauptverſamm
lung in Bernburg ab. Nach einem Rundgang durch die
Stadt fand im Kurhauſe eine Sitzung des Vorſtandes und des
Beirates ſtatt und dann begann die Hauptverſammlung, eben-
falls im Kurhauſe. Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Schenk-
Halle, eröffnete die Verſammlung, und Oberbürgermeiſter Lein-
veber hieß die erſchienenen Damen und Herrn in Bernburg
herzlich willkommen. Zunächſt wurde der Kaſſenbericht genehmigt.
Als Tageorte für die nächſte Hauptverſammlung wurden
Staßfurt, wo eine Einfahrt in das Kgl. Salzbergwerk geplant
iſt, und Merſeburg beſtimmt. Der Vorſtand ſoll beſtimmen,
ob im nächſten Jahre in beiden Orten getagt werden ſoll oder
ob die beiden Orte auf die beiden nächſten Jahre verteilt werden
ſollen. Auf Antrag des Vorſtandes wurde dann beſchloſſen, in
s 15 der Statuten (Alljährlich findet im Herbſt eine ordentliche
Hauptverſammlung ſtatt) die Worte „im Herbſt“ zu ſtreichen,
ſowie in S 12 ſtatt „ein Beirat von 6 Mitgliedern“ zu ſetzen: „ein
Beirat von 6--12 Mitgliedern“. Hierauf folgten mehrere Vor
träge. Profeſſor Trenkel- Bernburg ſprach über die Frage
der Völkerbewegung in unſeren Gegenden vom 1. bis 6. Jahr-
hundert, Direktor Dr. Fricke Bernburg über Bernburgs Ent
ſtehung und ſeine Entwickelung in den letzten Jahrzehnten und
Profeſſor Dr. Hertzberg- Halle über ſeine neue Wandkarte
vom Zeitalter der Entdeckungen. An die Verſammlung ſchloß
ſich ein gemeinſames Mittageſſen an. Dann folgte eine Wande-
rung durch das Saaletal und Beſichtigung des Kloſters, des
Gletſchergartens, des Verſuchsfeldes der land wirtſchaftlichen Ver-
ſuchsſtation und der Steinbrüche im Muſchelkalk. Den Schluß
bildete eine geſellige Vereinigung im Kurhauſe.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mittwoch findet eine einmalige Aufführung des Verdiſchen
„Troubadour“ ſtatt. Die Beſetzung iſt die folgende: Man-
rico: Herr Färbach, Leonore: Frau von Boer, Azucena: Marh
Recke als Gaſt auf Engagement, Luna: Herr Kammerſänger
Rudolph. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Alfred Elsmann.
Donnerstag, zur Feier des 50. Geburtstages von Dr. Max
Dreyer, zweite Vorſtellung im Zyklus zu Ehren zeitgenöſſiſcher
Dichter, Luſtſpiel-Neuheit: „Der lächelnde Knabe“. Jn
die Hauptrollen teilen ſich die Herren Fahrenbach, Hofer, Fried-
rich, Thies, Sieg und v. Weber ſowie die Damen Achterberg,
Oferta und Brandow. Die Spielleitung hat Walther Sieg. Vor
zugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit. Frei-
tag: „Dannhäuſer“. Sonnabend (zum erſten Male wieder
holt) „Der lächelnde Knabe“. Sonntag nachmittag
3 Uhr Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen: „Egmont“.
Abends 8 Uhr Lehar-Neuheit: „Zigeunerliebe“, Operette
in drei Akten.

Willy Burmeſter- Konzert. Jn dieſem Jahre kommt der
große Geiger ſchon am 18. Oktober zu uns. Billettverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schlachthofinſpektor a. D. Wilhelm Wieg

mann zu Zeitz der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Maurer
Friedrich Dietz zu Bruckdorf im Saalkreiſe und dem bisherigen Eiſen
bahngepäckträger Karl Müller zu Stendal das Allgemeine Ehren
zeichen

Kongreſſe und Kusſtellungen.
W. Kongreß für Städteweſen. Jn der ſtädtiſchen Tonhalle

zu Düſſeldorf fanden ſich Montag mittag die Vertreter der preußi-
ſchen Miniſterien, des Reichspoſtamtes, des Staatsſekretärs des
Jnnern, der Miniſter verſchiedener Bundesſtaaten, ſowie die
Vertreter der öſterreichiſchen Staatsregierung und zahlreiche aus-
ländiſche Gemeinde- und Kommunalbeamte zur Eröffnung des
Kongreſſes für Städteweſen zuſammen. Oberbürgermeiſter
OehlerDüſſeldorf wies in ſeiner Begrüßungsrede auf die Be
deutung des Kongreſſes hin, der weiten Kreiſen, die beſonderes
fachwiſſenſchaftliches Jntereſſe am Städtebau haben, Gelegenheit
zu eingehender Erörterung aller Fragen geben ſoll. Mini-
ſterialdirektor Freund, Vertreter der Miniſterien des Jnnern und
der öffentlichen Arbeiten, bemerkte, daß die Miniſterien lebhaft
wünſchten, mit den Vertretern der Städte bei der Behandlung der
wichtigſten Aufgaben, die auf ſtädtebaulichem Gebiete zu löſen
ſeien, engſte Fühlung zu halten. Die Staatsregierung ſei ſich
voll bewußt, daß der ſtolze Aufſchwung der preußiſchen Städte
in erſter Linie dem Prinzip der Selbſtverwaltung zu danken ſei.

Oberlandesgerichtspräſident Ratjen ſprach im Namen des
Juſtizminiſters. Oberbaurat Folt, Vertreter der öſterreichi-
ſchen Staatsregierung, erklärte, die öſterreichiſche Regierung halte
es für die vornehmſte Pflicht, die Städte auf wirtſchaftlichem,
ſozialem und kulturellem Gebiete zu unterſtühzen, und wies auf
die mannigfachen Beziehungen hin, die in dieſer Hinſicht zwiſchen
Oeſterreich und den verbündeten Regierungen beſtänden.

Jn der Verſammlung der Zentralſtelle für Balneologie in
Schwerin hielten Geheimer Bergrat Beyſchlag- Berlin und
Profeſſor Neuberg Berlin Vorträge, die ganz neue Ergeb-
niſſe brachten und großen Beifall fanden.

Der 16. ordentliche deutſche Rudertag, der unter Vorſitz
des Geheimen Kommerzienrats Büxenſtein in Königsberg (Pr.)
ſtattfand und von 86 Vereinen beſchickt war, darunter von den
Halleſchen, faßte grundlegende Entſchließungen, ſo die, daß die
bisherige Meiſterſchaftsregatta künftig das Ausſcheidungsrennen
für die Europameiſterſchaft bilden ſoll. Dieſe Meiſterſchafts
bezw. Ausſcheidungsregatta kann nach den Beſtimmungen des
Ausſchuſſes wechſeln und in Verbindung mit der Hauptregatta
eines Vereins abgehalten werden. Zur Ausſcheidungsregatta
für die Europameiſterſchaft können Mannſchaften zuſammen
geſtellt werden. Als Ort für die Austragung der Europameiſter
ſchaft, die vorausſichtlich 1914 zum erſten Male in Deutſchland
erfolgen wird, wurde Berlin beſtimmt. Ferner wurde feſt
geſetzt, daß der Rudertag künftig ſtets in Berlin tagen ſoll. Der
bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt. Auf das
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Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer traf folgendes Antwort

häufigſter Preis 88 Schafe: 1. Lämmer und
2. Schafe: höchſter Preis 84 niedrigſter Preis 78 häufigſter

45.

telegramm aus Rominten ein. „Den Delegierten des Deutſchen
Rudertages in Königsberg danke ich für den mir überſandten
Huldigungsgruß und wünſche ihren Verhandlungen guten Erfolg.
Wilhelm, I. R.

Buärſen und Handelsteil.
Norddeutſcher Lloyd.

Jn der Aufſichtsratsſitzung des Norddeutſchen Lloyd am
23. cr. erſtattete der Vorſtand über den Geſchäftsgang im
erſten Halbjahr nachſtehenden Bericht: Bei anhaltend gutem
Zwiſchendecksverkehr nach Nordamerika hat die Zahl der beför-
derten Paſſagiere diejenige des gleichen Zeitraums des Vorjahres
erheblich überſchritten rückkehrend hat ſich die Zwiſchen
decksbeförderung annähernd auf der Höhe des Vorjahres gehalten.
Das Kajütsgeſchäft iſt in beiden Richtungen gut geweſen; die
Ziffern des letzten Jahres wurden noch überſchritten. Auf
allen übrigen Linien hat ſich die z n weiter gut
entwickelt, mit alleiniger Ausnahme der Linien nach
Aeghpten und der Levante, die naturgemäß unter dem türkiſch-
italieniſchen Krieg gelitten haben. Bei ſtarker Steigerung
auf dem Frachtenmarkte ſind erhebliche Mehrein-
nahmen an Frachten auf ſämtlichen Linien erzielt worden. Auf
die im Bau befindlichen Dampfer ſind außer den kontraktlich vor
geſehenen Zahlungen bereits größere Anzahlungen geleiſtet
worden. Ein Kapitalsbedarf liegt nicht vor.

Dividendenvorſchläge für 1911/12.
Weyersberg, Kirſchbaum u. Co. in Solingen

wieder 8 Prozent. Rheiniſch-weſtfäliſches Elek-
trizitätswerk, A.-G., in Eſſen (Ruhr) wieder 8 Prozent.

Raffinerie et Sucrerie Say Paris. Die gewöhn-
lichen Aktien, welche im Vorjahr 7 Fr. Div. erhielten, gehen dies
mal leer aus. Vereinigte Preß- und Hammerwerke
12 Prozent (i. V. 10 Prozent). Maſchinenfabrik Malmedi

Co. 9 Prozent (8 Prozent).
Fuſion in Gotha. Die etwa 50 Jahre beſtehende Ma-

ſchinenfabrik und Eiſengießerei Briegleb, Hanſen K Co. in
Gotha wird zum 1. Januar mit der Stettiner Maſchinen-
fabrik, A.G., Vulkan in Stettin fuſioniert.

Gewerkſchaft Desdemona zu LimmerDehnſen. Jm Schacht
Nr. 2 dieſer dem Heldburgkonzern naheſtehenden Gewerkſchaft iſt
bei n Meter Teufe das Steinſalzlager angetroffen
worden.

W. Jn der Aufſrichtsratsſitzung der Oſtbank für Handel und
Gewerbe zu Königsberg wurde die Halbjahrsbilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung vorgelegt. Von der Erhöhung der Umſätze und
Gewinne wurde mit Befriedigung Kenntnis genommen. Seitens
der Königl. Seehandlung nahm Wirkl. Geh. Oberfinanzrat
Krech an der Sitzung teil.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 24. Sept. Sept.Okt. 1012: Hamburg 11,20

Magdeburg 11,85 Februar März 1013: Ham
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar- März
1914: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg 24, September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker88 ohne Sack Tendenz: tNachprodukte 756/0 ohne Sack endenz: ruhig,
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Septbr. 12,27/,6, 12,32 B. Jan,März 9,772 G, 9,809.
Oktober 9,706. 9,721 B. Mai 9,956G, 9,97 B.
Oktbr.Dez. 9,656G, 9,70B, Aug. 10,106G, 10,12/,8.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 24. September. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 12,22 G. Jan. März 9,77 G.
Oktober 9,671 G. Mai 9,956G.
Okt. Dez. 9,65G. Auguſt 10,156G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: behauptet

September 69 März 69 Tendenz: ruhig, aber
Dezember 69 Mai 69 behauptet.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
23. Septbr. 1912: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 85 niedrigſter Preis 82 häufigſter Preis 84
Bullen: höchſter Preis 84 niedrigſter Preis 80 bhäufigſter
Preis 83 Kühe: höchſter Preis 83 niedrigſter Preis 66 .4.
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 90 niedrigſter Preis 86
aſthammel 88

Preis 82 A. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 89 niedrigſter
Preis 83 häufigſter Preis 87 C.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 24. Septbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt,.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 194--204
preuß. 234--242 argent. 238--244 ruſſ. 226--230
Manitoba 226--230 behauptet. Roggen: hieſ. 167--173
preuß. 169 175 Poſ. A6, ausländ. 187--190 .4 Br.
behaupt. Gerſte: Braugerſte bieſ. 190--210 Saalgerſte 205 bis
230 Mahl- u. Futterware 174--185. Hafer: inländ. alt 210 bis
230, neu 180--195, ausl. „A; behauptet. Mai s: am. bis

A, runder 1564--160 Cinquantin 196--204 Raps:
A. Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00

Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 67,00 nom., beh.
Düngemittel,

RMagdeburg, 23. Septbr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt 11,30
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Reiche
Farben- Auswahl

jeder Preislage.

Ulrichstrasse Eleganteste Damenhüte.
Frühjahr 1913 11,60 ab ſchwefelſ. Ammoniak 20x
73 5 pr. ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 4 59--63 4 pr.
und 15 16 9,15--9,75 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 7 o x 8,35 .4 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16 9 pr. frachtfrei Stationen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 4 2,80, 30 3 4,85,
40 J 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14—16 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
65——58 8,75 Erdnußkuchenmehl 52--56 4 8,00, Seſamkuchenmehl
60--54 2 8,00, Mohnkuchenmehl 40--43 7,80, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,35 Kokoskuchen 30 S,80 kernkuchen
Wehl 24--26 7,10 Maissölkuchenmehl 30--34 8,50
n eret 25 30 d 7,60 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24—28 4 6,30
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 55 X und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. September. (Eigener Drahtberiée.)

Das unerwartete Ableben des Botſchafters m Mar-
ſchall von Bieberſtein hat die Börſe nicht berührt. ie Speku
lation zeigte ſich nicht geneigt zu politiſchen Erörterungen, ſon
dern hielt vielmehr unentwegt an ihrer optimiſtiſchen Beurteilung
der wirtſchaftlichen Lage feſt. Es erfolgten zwar einige Glatt-
ſtellungen, anſcheinend für Rechnung der Provinz, durch die die
Börſe anfangs ein nicht einheitliches Ausſehen gewann; doch
ſetzte ſich der Zug nach oben immer wieder von neuem durch.
Hierzu trugen auch bei der bisher glatte Verlauf der Prolon-
gation und das anhaltend reichliche Angebot von Ultimogeld, für
das heute 678 Proz. und darunter gefordert wurde. Auch die
Seehandlung gab von Ultimo zu Ultimo zu 616 Proz. Jm
Vordergrunde ſtand wieder der Montanaktienmarkt, wo die
Kurſe, beſonders ſpäter, einheitlich nach oben ſtrebten. Rege waren
die Umſätze in Deutſch-Luxemburgern, Bochumern, Phönix und

Harpener wurden anfangs ſtärker realiſiert, ver
mochten ſich aber dann zu erholen. Das andere tonangebende
Gebiet war der Markt der ruſſiſchen Bankaktien, wo Peters-
burger Internationale Handelsbank führte. Die Steigerungen
betrugen über 1 Proz. Jn eine ausgeſprochene Hauſſebewegung
gerieten ſpäter Canadaaktien. Der Kurs war wieder 12 Proz.
höher. Am Bankenmarkte beſſerten ſich Kreditaktien auf höhere
Wiener Kurſe. Auch Diskonto-Kommandit erfuhren ſtärkere
Beachtung. Für Schiffahrtsaktien hat das Jntereſſe nach Ver
öffentlichung des Halbjahrsberichts des Norddeutſchen Llohyds
nachgelaſſen. Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd
büßten 1 Proz. ein. Dreiproz. Reichsanleihe vermochten ihren
Kursſtand im Ultimoverkehr um eine Kleinigkeit aufzubeſſern.
Tägl. Geld 216 Proz. Privatdiskont 436 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 24, September. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verlief ruhig. Weizen war auf ſtarkes

Angebot im Anſchluß an das Ausland ſchwächer. Roggen blieb
für vordere Sichten auf Deckungen geſtützt; die hinteren waren
ſchwächer auf billiges ruſſiſches Angebot. Das gleiche traf für
Hafer zu, deſſen Septembertermin weſentlich höher wurde,
während die ſpäteren Notierungen ſchwach lagen. Mais war

Rombachern.

h Rüböl ſchwächer infolge von Realiſierungen. Wetter:
trübe.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matter, Tendenz: feſt.
Septbr. 179 00 Septbr. 183,50

Oltbr. 212,50 Oktbr. 175,50 Dezbr. 176,50
Dezbr. 173,60Dezbr. 210,50 .4.

Mai s: Rüböl:Tendenz geſchäftslos, Tendenz: matt,

Dezbr. A. Dezember 67,00
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 24. September früh 7 Uhr.

Tendenz: matter.
Septbr. 217,25

m i menemperatu 7ort ?2ft Tempo Wind Wetter Sonperotur e
druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stant 7 7

Halle) 770,51 6 NW s l volkig 14 5 1
Torgau 772, nNordhauſen 771,s 6 NO 4 wolkig 12 5 1
Magdeburgs) 771,0 4 N1 heiter 15 4 1
Gardelegen“) 771.,3 5 N1 wvolkig 15 2 1
Brockens) 1 O 6 bedeckt 5 --2 6

Nachm. ſchwacher, nachts ſtärkerer Regen. 2) Geſtern und nachts
geringer Regen. Nachts etwas Regen. Nachts geringer Regen.

Nachm. geringer, nachts mäßiger Regen.
Während ſich das umfangreiche Hochdruckgebiet weiter nach

dem Nordoſten des Erdteils verlagert hat, iſt das Tief unter Ver-
flachung nach dem Jnnern Rußlands weitergezogen. Seine ſüd-
weſtlichen Ausläufer, deren Reſte ſich heute noch über der mitt-
leren Weichſel durch die Konvergenz der Windbahnen kenntlich
machen, brachten dem Dienſtbezirk meiſt geringen Regen. Jm
Bereiche des hohen Drucks, der jetzt ſüdoſtwärts vordringen dürfte,
haben wir bei nordöſtlichen Winden teils heiteres, teils nebliges,
trockenes Wetter mit kalter Nacht zu erwarten, tagsüber dürfte
die Temperatur höher anſteigen als heute.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 25. September Nordoſtwind, teils heiter, teils neblig, trocken,
kalte Nacht, tagsüber wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. September: Trocken, teils heiter,

teils wolkig, Nacht ſehr kühl, Reif, in den Mittagsſtunden angenehm.
Vorausſichtliches Wetter am 26. September: Trocken, ziemlich

heiter, Nacht ſehr kühl, Reif, Tag etwas wärmer als am 28. Sept.

Bestbewährte Nahrung für:
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CLetzte Draht- unde n nEmpfang der öſterreich- ungariſchen Delegationen durch
Kaiſer Franz Joſef.

Wien, 24. Sept. Bei dem feierlichen Empfang der
Delegationen in der Hofburg beantwortete der Kaiſer dieen anſerahe der beiden Delegationspräſidenten

wie folgt:
Mit Befriedigung nehme ich die Verſicherung Jhrer treuen

Ergebenheit entgegen und ſage Jhnen hierfür meinen wärmſten
Dank. Unſere Beziehungen zu allen Mächten tragen fort
dauernd einen durchaus freundſchaftlichen Charakter. Geſtützt
auf das enge und durch viele Jahre bewährte Bündnis
mit dem Deutſchen Reiche und mit Jtalien, wird
unſere auswärtige Politik nach wie vor von dem Beſtreben ge
leitet, bei Wahrung der Jntereſſen der Monarchie zur Gr
haltung des Friedens beizutragen. Mit aufrichtiger
Sympathie verfolgen wir die Bemühungen italieniſcher und
türkiſcher Staatsmänner, im Wege einer direkten, unverbind-

lichen Ausſprache eine für beide Teile ehrenvolle
Friedensbaſis zu finden. Angeſichts der unge
klärten Lage im nahen Orient hat meine Re-
gierung einen Gedankengaustauſch unter den
Mächten angeregt, der den einmütigen Wunſch aller Be
teiligten ergeben hat, die Ruhe und den Status quo am
Balkan erhalten zu ſehen. Durch die neuen Wehrvor-
lagen haben unſere Armee und unſere Marine eine erfreu-
liche Stärkung der Friedenſtände erfahren, wobei für die
Mehrzahl der Wehrpflichtigen namhafte Erleichterungen bei Er-
füllung ihrer aktiven Dienſtpflicht eingetreten ſind. Die dies
jährigen Anforderungen meiner Kriegsverwaltung werden bei
Rückſichtnahme auf die finanzielle Lage der beiden Staaten
auf das unbedingt erforderliche Maß beſchränkt. Die dank
Jhrer Opferwilligkeit in Angriff genommene Ausgeſtaltung
unſerer Kriegsmarine wird unſere Flotte in die Lage
verſetzen, dem ſteigenden Bedürfnis zum Schutz unſerer wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen in erhöhtem Maße zu entſprechen. Von
dem Vertrauen beſeelt, daß Sie mit bewährtem patriotiſchem.
Eifer an Jhre Aufgabe herantreten werden, wünſche ich Jhren
Arbeiten gedeihlichen Erfolg und heiße Sie herzlich willkommen.

Prozeß Borchardt-Leinert.
Berlin, 24. Sept. Jm Prozeß Vorchardt Leinert wurde

die Urteilsverkündigung auf Sonnabend, den
28. September, nachmittags 1 Uhr vertagt.
Das 25 jährige Beſtehen der erſten Torpedobootsdiviſion.

Kiel, 24. Sept. Zahlreiche ehemalige Offiziere und
Mannſchaften find zur Teilnahme an den Feſtlichkeiten der
erſten Torpedobootsdiviſion hier eingetroffen.

Vier neue für den Norddeutſchen Lloyd.
Bremen, 24. Sept. Der Norddeutſche Lloyd hat

der Bremer Vulkanwerft in Vegeſack den Bau von vier
Frachtdampfern von je reichlich 11 000 Tonnen Trag
fähigkeit in Auftrag gegeben. Die Schiffe werden Schweſter
ſchiffe der im Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellten
Dampfer „Rheinland“ und „Elſaß“, die ebenfalls auf der
Bremer Vulkanwerft erbaut worden ſind.

Verband Deutſcher Steinbruchs und Steinmetzgeſchäfte.
Leipzig, 24. Sept. Der Verband Deutſcher Stein

bruchs- und Steinmetzgeſchäfte, e. V., in Berlin
hat auf ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung in Ham-
burg einſtimmig den Beſchluß gefaßt, ſeine nächſtjährige
Hauptverſammlung in Leipzig abzuhalten.

Prinz Renatus von Bourbon im Sterben.
Schwarzau (Niederöſterreich), 24. Sept. Prinz Re

natus von Bourbon und Parma liegt im Sterben.
Die Kataſtrophe wird ſtündlich erwartet. Die herzogliche

iſt am Sterbelager verſammelt. (Der Prinz hatte
ekanntlich bei einem Automobilunglück ſchwere Verletzungen

davongetragen.)
Wiederum italieniſche Kriegsſchiffe im Golf von Smyrna.

London, 24. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Smyrna von geſtern: Sieben italieniſche Kriegsſchiffe ſind
heute morgen wiederum am Eingange des Golfs von
Smyrna eingefahren und haben in der Nähe der Langen
Jnſel ein vorüberfahrendes Schiff durchſucht.

Konſtantinopel, 24. Sept. Das in Uesküb zurück
gehaltene Kriegsmaterial iſt beträchtlich. Es um-
faßt 20 Waggons. Jn ſerbiſchen Kreiſen hofft man, daß
infolge der vom Geſandten Nenadowitſch bei der Pforte
unkernommenen Schritte die Erlaubnis zur Durchfuhr des
Materials nach Serbien gegeben werden wird. Die Be
hörden in Saloniki ſind beauftragt worden, die Durchfuhr
weiteren Kriegsmaterials zu unterſagen und eventuell das
Material zu beſchlagnahmen.

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 24. Sept. Wie der Wali von Koſſowo

meldet, hat der Bulgare Dimitri, Petroff am
20. d. Mts. das Haus des Bulgaren Doitſcho in Sekulitza
im Bezirke Krakowo in Brand geſteckt. Die in dem
Hauſe verſteckten Bomben explodierten und ſämtliche Jn-
ſaſſen wurden getötet, Petroff wurde verhaftet.

Ein Schulknabe von Bären gräßlich zugerichtet.
Bernburg, 24. Sept. Zwiſchen Staßfurt und Neundorf

lagerte ein Trupp Zigeuner mit Bären. Wie
immer ſammelte ſich bald eine große Anzahl Kinder an, die
die Bären neckten. Plötzlich erhielt der achtjährige Schul-
knabe Hin ze von dem großen Bären einen derartigen
Schlag, daß er unter den Wohnwagen flog, wo noch zwei
andere Bären angebunden waren. Dieſe fielen ſofort über
den Jungen her und richteten ihn gräßlich zu. Unter an
derem wurde ihm die ganze Kopfhaut abgeriſſen.

Abermals Fleiſchvergiftungen.
Köln, 24. Sept. Geſtern und heute ſind in KölnSülz

und Klettenberg. etwa zwanzig Perſonen an
d c erkrankt. Ein elfjährigernabe iſt bereits geſtorben.

Bergmannstod.
Braunſchweig, 24. Sept. Wie die „Br. e

aus Großilſede meldet, wurden geſtern abend auf der Ge
werkſchaft „Wilhelmshall-Oelberg“ zwei Bergleute
durch einen zu früh losgegangenen Sprengſchuß ſofort ge
tötet. Ein anderer Bergarbeiter wurde leicht verletzt.

Zwei Schweſtern wegen Mordverdachts verhaftet.
Braunſchweig, 24. Sept. Die beiden Schweſtern Gaa z

im Alter von 17 und 21 Jahren ſind heute morgen wegen
Mordverdachts verhaftet worden. Beide ſind Mütter von
kleinen Kindern, die kürzlich tot in ihren Betten aufgefunden
wurden. Es ſoll ſich um Giftmord handeln.

Schwerer Automobilunfall.
London, 24. Sept. Der Jnduſtrielle Clement Ma-

ter ow wurde mit ſeinem Auto beim Ueberqueren eines
Schienenſtranges von einem Güterzuge erfaßt. Das Auto
wurde vollſtändig zertrümmert. Matrow und ſein Chauffeur
wurden getötet.

Räuberiſche Automobilbanditen.
New-York, 24. Sept. Drei bewaffnete Automobilban-

diten ſchlugen am hellen Tage den Produktenhändler
Popper auf dem Wege zur Bank nieder und erbeuteten
dabei etwa 10 000 Mark. Die Polizei eröffnete auf die
fliehenden Räuber ein lebhaftes Revolverfeuer; doch gelang
es nicht, einen von ihnen abzufangen.

Waſſerſtände am 24. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,68,
Grochlitz 0,86, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,53, Kalbe
Untp. 0,57. Elbe: Leitmeritz 0,80, Außig 1,13, Dresden

0,35, Torgau 1,98, Wittenberg 2,95, Roßlau 2,51,
arby 2,656, Magdeburg 2,14, Tangermünde 3,17, Witten

berge 2,66, Hohnſtorf 1,85. Mulde: Düben 1,14.

Bank für Handel u, Industrie ter Piliale Halle a. S
Aſte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

160 Milionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-Aktienkapital:
Reserven: 32 Nonnen Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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rienkel's Bleich- s 0 d a.

das selbsttätiqe

Wasch mittel J
Erfordert keinen weitern Zusatzs von Seife, Sei ienpulverdaer

sonstigem Waschmaterial, spart die Hälfte an Kosten füreuerung und Waschiohn, deshalb ausserordentlich

im Gebrauch!
Giebt der Wäsche den frischen, duftigen Geruch der Rasenbleiche

Erhältlich nur in Original Paketen, niemals lose.
HENKEL& Co. DUSSELDORE. Alleisige Fabritantes e0ch der allbeltebten

billig

Vertreter für Halle a. S. und Vmgebung: Ernst Kiessling, Halle a. S., Halberstädterstr. S. [72 9

Auswärtige Theater. Elegante Wohnungs-Eiuriehtungen,

einzelne Salons,

Leipzig.
Neues Theater Mittwoch: An-tigone. Donnerstag: Die

Hugenotten.
Altes Theater: Mittwoch: Mein

Treund Teddy. Donnerstag:
Die glückliche Hand.

Magdeburg
Stadt-Theater: Mittwoch: Die

zärtlichen Verwandten. Don-
nerstag: Fra Diavolo.

eimar.
Hof-Theater Mittwoch: Hoff-

manns Erzählungen. Don-
nerstag: Alt- Heidelberg.

Erfurt.
Stadt-Theater: Mittwoch: Su-

ſannens Geheimnis. Hierauf:
Die Regimentstochter. Don-
nerstag: Es lebe das Leben.

Altenburg.
Hof Theater: Kittwoch DieSiebzehnjährigen.

Coburg.
Hofe Theater Donnerstag:

Freiſchütz.
Der

in grosser Kuswahl, mit evenkl,
Vergütung bei späterem Kauk,

desgl.

Harmoniums
z: mik und ohne Pedal

Pidano-Ritter, Fabrik

Sportwolle,
das x a Praktiſchſte zum

Selbſtanfertigen von
Golf-Jacken, Sweaters,

Sportmützen

empf. in reicher Farbenauswahl
Sohlüssler B0o.,

Gr. Steinſtr. 80. 160

frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [6335
Breiteſtraße 1,(ar Booch, Hart im

S u. Leipzigerſtr. 61/62.

Speisezimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer,
Küchen, sowie einzelne Stücke liefert in gediegenster Ausführung

sehr preiswert (eigene Fabrilc)

G. Schaible,
Inh.: F. Lange J. Schulze.

Alter Markt
orgtos Geschäft von d. Schmeerstrasse aus.

x Kanarienhähne, g. Schläger,
verk. Wilhelmstr. 7. Gartenhaus IIr.

Haben Sie ſchon (3630
16AP Wolle täte be
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

I Verlangte Perſonen

Verſandgeſch.Filiale.
Wir richten ſtrebſam. Herrnod. Dame eine eurget Exiſtenz

oder Nebenverdienſt ohne be
ſonderes Kapital im eig. Heim
u. an jed. Platze ein. Proſpekt

ratis. Off. u. V. 2322 durch Heinr.ler ncoie- -Exped., Berlin SW. 48.

Wir ſuchen einen ſelbſtändigen

Blechaspanner,
Meer ſchrKästner, A. Gt.,Geleite u. ſrenhrrateüötalt,

eipzig, Berlinerſtr.
c z

Suche zu ſofort oder 1. Oktober
für meine Rüben- und Samen-
wirtſchaft gebildeten ſtrebſamen
jungen Mann als

Eleven
t prakt. Erlernung der Landwirt
ſchaft unter mein. direkt. Leitung.
Familienanſchluß. [5186
Burkhardt, Rttgt. Etzoldshain,Station Reuden a. Elſter, Kr. Zeitz.

Wir ſuchen für das Kontor
unſeres Kolonialwaren-Engros-
Geſhülte Okt. Lehrling
mit der Berechtigung zum Ein-
jährig-Freiwilligen-Dienſt.
Braun Wiegand, Königſtr. 81.

GroberGelegenheitskauf!

Elegant. Herrenzimmer:
1 Bibliotheksſchrank,1 Schreibtiſch, freiſtehend,

engliſche Züge,

de el,1 Klubſe el,
1 Chaiſelongue,

S grſtüble,
verlegt Kir 540 mr

FriedrichFreien e 25.

Gut u. preiswert
verkaufe ſtets ſolide, neue

Herrenstoffe
zu Hoſen, Anzügen, Pale-
tots e. Reste u Knaben-

anzügen bi igſt. [7046
A. Wegerich,

Brüderstr. 2, nahe am Harkt,

Pianinos
unter coulanten Bedingungen
auf bequeme Teilzahlung.
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Junges beſſeres Mädchen
findet 1. 10. 1912 Stellung auf
mittlerem Gute bei Halle zur Er-
lernung des Haushaltes ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten
unter D. v. 8894 an die w.
d. Ztg. erbeten. [52
S 20 Mädz. Rübenroden bei gutem A R

V. Duncker. FreigutSchermcke,
Bez. Magdeburg.

um 1. Oktober ſuche junges
gebildetes Mädchen zur Hülfe
ünd Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergütung.
Tüchtiges Mädchen vorhanden.
Vollſtändiger Familienanſchluß.
Zu e u. Z. u. 8893 inder Expe Ztg. (52

Perſonen Angebote

Für einen Landwirtsſohn 17 ſo
0alt wird Polontärverwaltergte

ohne gegenſeitige Vergüt. geſucht.
othe, Gr.-Neunhauſen i. Thür.

il in alldusdame. Zehnaltes re ametellung in einem Werke
Haushalt. Beſte Du
nie Z. a. 8896 an die Expe
d. Ztg. erbeten. [5259

tlich G245

Leib-, Bett-, Tisch- und Kinder-Wäsche. Leinen-
und Baumwoll-Waren. Bettdecken,

Steppdecken, Bettfedern.

Anfertigung ganz, Ausſtattungen

Für sachgemässe Ausführung und für Solidität,
der Stoffe übernehme volle Garantie.

Robert Steinmetz, Halle a.
Gründung 1876. Leipzigerstrasse B. kerazprecher 3289.

Leinen-Handlung, Betton- und Wäsche- Fabrik. (5262

Ich ſuche zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt je eine tüchtige Gut möbl.

erſte ROCK- Und Taillenarbeiterin u verm.
bei hohem Lohn und dauernder Stellung.

Bduard Zeechk. Deſſau.

Steinweg 7 III.
Zimmer mit Schreibtiſch

2 Herrſch. III. Etage,
2 beſt. aus 4 Zim. u. Zub., z. vm
G Zu erfr. i. Delikateſſenhaus2 P. Selnavel, Leipzigerſtr. 53.

»NMöbeltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be-
dienung zu ſoliden Preiſen

C. H. e marKönigſtraße 70

Geldverkehr

15--20 000 Mk.
werden auf ein induſtrielles
Unternehmen und 15 evtl. 20 Mrg.
Land hinter 42000 Mk. zu leihengeſucht. Off. Juter Z. b 8897
an die Exped. d. Ztg. [5265

u Korſetts
von I--8 Mk. empfiehlt

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Graue Haare
und vorz. Ergrauen verhindert
Pariser Nusshaaröl Brünett““ à 75

Schwanen-Drogerie.Halle, untere Leipzigerſtr.
gegenüber dem Gardin.-Hauſe.

Mitgl. d. Rab.Sp. V.
Zur Anfertigung feinerer
Damen üarderohen

empfiehlt ſich 1525
Emma Vogeoel,

verl. Ladenbergſtraße 59 II.
Zu u 2 Tertianern wünſche noch

1 Schüler in Penſion zu nehmen.
Gute Verpflegung und gewiſſen-
hafte Nachſicht der Schularbeiten.
G. Jürgens. Liebenauerſtr. 6I.

Herren Vhrkeften.
Juwelier TWittel,

Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Jnſpektoren,

Güter, ält.

Halle a.

Es erhalten r u Stellungen für 1. Oktober u. ſpäter:
e ofverwalter, Volontärverwalter,Flantgre El even, el ſt. Mamſells auf mittlere u. größere

jüng. r r unt. d. Hausfraubei hohem Gehalt Sohne u. Stützen auf Rittergücer
stellennahwels ver Landwirtſhattztamner,

Magdeburger

onkel, der Major a. D

traße 67. Luciwrig

Trauer-Abtellung.
Schwarze
Unterröcke u, Morgenröcke.

Kleiderstoffe.

Anfertigung nach Mass.
Auf Wunsch sofortige Auswablsendung.

Fernsprecher 379.

Bruno Frevtag, ber gorstr,
Halle a.

Blusen,
Sehwarze

TJTTZZI

Röcke
Die Beerdigung findet,

S FamilienNachrichten.

Mein lieber Bruder, unser guter Onkel und Gross-

Waqgner,
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse,

ist gestern im 81. Lebensjahre sanft verschieden.
Halle a. S., den 23. September 1912.

Im Namen der Hinterbliebenen
Ludwig Wagnor,

Regierungs und Forstrat in Trier.
Mittwoch 3 Uhr von derKapelle des Sadtgottesackers aus statt.

rn

Südfriedhofes aus statt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S. (Seebenerstr. 504), den 24. September 1912.

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen, des

lngenieurs Franz Rarmpo- ieg
apelle desfindet am Mittwoch nachm. 4 Uhr von der

Suche für meine Tochter, welche
Weißnähen und Plätten kann,
zur h der Haus u.

e Lundwirtihet
Stell. Taſchen erwerb. Franz Schneider, vie f.

Vermietungen

lerrschaltl I. od. I. Iiage,

h 7, r Himmernin meinemEinen anniſcheſtr. 12
und Neue Promenade ſehr

preiswert zu verm. Zu erfr. i.
Delikateſſenh. Paul Schnabel.ob. Leipzigerſtr. 53. 17305

Talamtſtr. 2, II.
herrſchaftl. Wohnung Suk. aog der wemmes

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Werkmeiſter Heinrich

Villa Seydlitzstr. 19 v
Sonnenſeite),

Zim., Küche u. Zubehör,Glasveranda,
1. April 1913 an älteres Ehe- rau Luci

einzelnen
Näheres 1.

eerdigung: Mittwoch nachm.merkte i Wo Frig Rad See de Kapelle des

9 Sü riedhoPrivat Bureau Gr. Steinſtr. i. SüfrieheleTanaskowitſch,

g et gedi Veerdi ann,
Wohn. Lauchſtädterſtraße eerdigung:Mittwoch 3 Uhr von der Sekpen

Gartenbenutz., halle e Siege
Ferchland geb.en Donners33 eDame oder ist r von der Kapelle

errn zu verm,
tage. (7012

einzelne
heg Liter

äheres Baubnureau Uleſtr. 3. der Kapelle des

rau a an iſtes el, J. eerd
n e Sanre et der der

hofes.

ohtr., ber rau W BilkenrothTrothaerſtr. hoch eb. Nützer, 37 J. Beerdigung:amilienhaus f. W We t ittwoch nachmitta ag i Uhr von
üdfriedhofes.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. Gertrudeverin mit H. Opernſänger

Hans Siegfried (Naum-burg a. S. Hamburg). Fräul.
ora Blumenthal mitHrn. Zahnarzt Martin Rein-

h o d (Magdeburg). Frl. Marie
Kühne mit Herrn GuſtavBreuckmann (Naumburg).
Frl. Bertha Usbeck mit Hrn.
Wilhelm einzrog d

Geſtorben: Verlagsbuchändler Shbon Emil a
ürr r ißrich Hr. 1beſitzer Lewu z(Leipzig). Zr St Soeſther Karl

Louis Hand rick (Wettaburg).
r. Geh. Rat A. E. Cronacher
deiningen). Hr. Stellmacher-

meiſter Ernſt Gruner (Alt-
Flemmin g Hr. Geh. Juſtiz
rat g. D. doritz von Heyking
(Deſſau). Herr Priyatmann
Friedrich Lule ich Erfurt.



mittwoch 2. Beilage zu Nr. 450 der Halleſchen Heitung 25. September 1912.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Kreisfeuerwehrverband des Saalkreiſes

hielt am Sonnabend im „Roten Roß“ eine Delegiertenverſamm-
lung ab, an welcher 36 Kameraden teilnahmen. Der einſtweilige
Vorſtand wurde endgültig gewählt. Die Satzungen fanden die
Genehmigung der Verſammkung. Die Wahl eines Vorortes für
den 1913 ſtattfindenden erſten Kreisfeuerwehrtag fiel auf
Ammendorf. Dieſer wird im Mai oder Juni abgehalten. Be
ſtimmungsgemäß hat die Wehr des Vorortes Schul und Angriffs
übungen vorzuführen.

Prüfungen und Ordinationen von Theologen.
Jn Magdeburg haben im September d. J. nachſtehendg Kan

didaten die zweite theologiſche Prüfung beſtanden: 1. Duſtav
Braune, geb. in Schönfeld, 2. Karl Langgott, geb. in Ellrich,
3. Ernſt Plate, geb. in Ziegenrück. Ordiniert wurden durch
Generalſuperintendent Stolte am 11. September: 1. Guſtav
Braune, 2. Johannes Dilnemann, 3. Walter Gabriel, 4. Thilo
Kraft, 5. Karl Langgott, 6. Walter Mertens, 7. Ernſt Plate,
8. Otto Wilke, ſämtlich als Hilfsprediger; 9. Liz. theol. Wilhelm
Koepp als Pfarrer in Strenz-Naundorf,

Prinz Joachim von Preußen
trifft am Dienstag nachmittag auf Forſthaus Olberg bei Aken
zu achttägigem Jagdaufenthalt ein. Der Prinz fährt im Auto
von Potsdam über Deſſau. Früher beſuchte der Kronprinz faſt
alljährlich im Herbſt das idylliſch gelegene Jagdhaus.

Der Harzer Verkehrsverband
hielt am Sonntag in Thale ſeine 10. Hauptverſammlung ab.
Stadtrat Förſte r-Wernigerode leitete die Verſammlung. Aus
dem Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß Aſchersleben aus
dem Verbande ausgetreten iſt. Neueingetreten ſind drei Gemeinde-
verwaltungen. Es haben 2 Vorſtandsſitzungen und je eine Sitzung
der Eiſenbahn, der Lichtbilder-, der literariſchen und der Satzungs-
kommiſſion ſtattgefunden. Bemängelt wurde das Fehlen von
Wohnungs- und Koſtenangaben in den Reklameſchriften. Herr
Gründler hat im Laufe des Sommers eine Jnſpektionsreiſe
zur Belebung der Vereine und zur Rückſprache mit dew Vor-
ſitzenden unternommen. Der „blaue Harzführer“ ſei vergriffen.
Das Kartenmaterial müſſe vervollſtändigt werden. Ueber
Fremdenverkehr berichtete Major Dommes-Harzburg. Der-
ſelbe ſei bis Mitte Auguſt gut und ſteigend geweſen. Wenn dann
das Wetter nicht ſchlecht geworden wäre, hätte man einen
ſehr guten Sommer gehabt. Er empfahl, Statiſtik zu üben. Die
Verbindung von außen nach dem Harze ſei gut. Es ſeien weitere
Ferienzüge vom Rhein, beſonders von Bonn und Koblenz, anzu
ſtreben. Dagegen laſſe die Verbindung der Harzorte unterein-
ander zu wünſchen übrig. Die Verkehrswünſche würden der Eiſen
bahndirektion in Magdeburg unterbreitet werden in einer Konfe-
renz, die am 27. September in Magdeburg ſtattfinde und zu der
der Verkehrsverband eingeladen ſei. Von der Hoffmannſchen
Broſchüre ſollen 10 000 Exemplare hergeſtellt werden. Die Aus
kunftsſtellen ſollen dieſe aber nicht mehr koſtenlos, ſondern mit
10 Pf. abgeben, wohingegen der Verband ſie nach wie vor koſten
los verſchickt. Ein Antrag, dieſe Broſchüre mit einem Anzeigen-
anhang zu belaſten, wurde abgelehnt. Der Proſpekt ſoll in 15 000
und die Winterſportſchrift in 5000 Exemplaren gedruckt werden.
Die Herren Stadtrat Grau-Halberſtadt, Schultze Wernige-
rode und Hachmann-Schierke wurden zur literariſchen Kom-
miſſion hinzugewählt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Bürgermeiſter Ebeling-Wernigerode, Stadtrat Förſter-
Wernigerode, Stadtrat Grau-Halberſtadt, Bürgermeiſter Dr.
Heſſel-Oſterode und Bürgermeiſter Krauſe-Harzgerode,
wurden wiedergewählt. An Stelle des eine Wiederwahl ablehnen-
den Buchhändlers Werneburg--Frankenhauſen. wurde Bür-
germeiſter v. d. BoeckhSachſa gewählt. Vorſitzender wurde
wieder Bürgermeiſter Ebeling-Wernigerode. Die nächſte
Hauptverſammlung wird in Nordhauſen ſtattfinden. Zum
Schluß wurde angeregt, eine Jlluſtrationsſtelle zu ſchaffen. Der
Vorſtand wird dieſen Wunſch im Auge behalten. Jm Anſchluß
Poſe Fagung fand ein gemeinſames Eſſen im Hotel Zehnpfund

att.

Veränderungen im Rudolſtädter Miniſterium.
Am 1. Oktober vollziehen ſich im Miniſterium von Schwarz-

burgRudolſtadt verſchiedene Veränderungen. Der langjährige
Vorſteher der Miniſterialabteilungen des Jnnern und der Juſtiz,
Geheimer Staatsrat Dr. Körbitz, tritt nach mehr als 45jähri-
ger arbeitsreicher Dienſtzeit in den Ruheſtand, an ſeiner Stelle
wird Staatsrat Werner die Vorſtandsgeſchäfte der Abteilungen
des Jnnern und der Juſtiz übernehmen. Mit der Führung der
Geſchäfte als Vorſtand der Abteilung der Finanzen wird Regie-
rungsrat Wißmann unter Ernennung zum Oberregierungsrat
beauftragt.

Ausſchluß aus dem Bunde der Landwirte.
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte hat die

Bundesmitglieder Kirſten und Krieger die nach Ver-
handlungen mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion im
Landtage Schwarzburg Rudolſtadt einen
Sozialdemokraten zum erſten Landtagspräſidenten mitge-
wählt haben, aus dem Bunde der Landwirte ausge
ſchloſſen.

Unglücks- Chronik.
Wie aus Nordhauſen vom 24. September gemeldet wird,

wurden in dem Kaliſchacht Hayn bei Klein-Furra geſtern
nachmittag die Bergleute Naue aus Sundhauſen und
Steinecke aus Groß- Werther durch niedergehende Salzmaſſen
verſchüttet. Erſt nach längeren Bemühungen gelang es, die
beiden Bergleute als Leichen zu bergen. Naue hinterläßt eine
Frau mit vier minderjährigen Kindern.

S. Ammendorf, 24. Sept. (Zur Fleiſchteuerung.)
Wie ſchon mitgeteilt war, hatte ſich in hieſiger Gemeinde eine
Fleiſchteuerungskommiſſion gebildet. Auf däs von ihr an die
hieſigen Fleiſchermeiſter gerichtete Schreiben, ob dieſe eine
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe vornehmen würden, iſt dem Aus
ſchuß eine ablehnende Antwort zugegangen.

S. Ammendorf-Beeſen, 23. Sept. (Wechſel im Pfarr-
am t. Dem hieſigen Hilfsprediger Handrock iſt vom Königl.
Konſiſtorium die Pfarrſtelle in Gößnitz bei Ranitz, Kreis Ziegen-

rück, angeboten worden. Uebrigens wird vom 1. Oktober ab in
Radewell ein Gemeindehelfer angeſtellt, ſo daß von da ab der
Hilfsprediger des hieſigen Kirchſpiels nicht mehr in Radewell
aushelfen muß.

ar. Aus der Saaleaue, 24. Sept. (Kartoffelernte.
Grummeternte.) Die Kartoffelernte hat ihren Anfang ge
nommen. Es iſt eine reiche Ernte zu erwarten, wenigſtens
was die Menge betrifft. Jedoch haben die reichlichen Nieder-
ſchläge viel Schaden gebracht, da ſich bei beſtimmten Sorten viele
„Kranke“ befinden. Der Zentner erreichte einen Durchſchnitts
preis von 2,20 bis 3 Mark. Die Grummeternte gilt ſo
ziemlich als beendet. Leider haben viele Wieſen den erwarteten
Ertrag nicht gebracht, da ſie och von der Trockenheit des Vor
jahres zu leiden hatten.

g. Vrudkdorf, 23. Sept. (Verkehrshemmnis.) Jn einem
für Laſtgeſchirre nicht fahrbaren Zuſtande befindet ſich infolge des
Regens wieder einmal der Verbindungsweg Oſendorf-Bruckdorf.
Seitens der Gemeinden Oſendorf und Bruckdorf und der an
grenzenden Feldbeſitzer ſind ſchon länger Schritte in die Wege ge
leitet, beſagte Straße auszubauen.

g. Wehlitz b. Schkeuditz, 23. Sept. (Schulſache.) Für die
zweite hier freiwerdende Stelle iſt Lehrer Dannenberg in
Ausſicht genommen. Dannenberg ſtammt aus Kötzſchen bei
Merſeburg und war früher ſchon einmal hier angeſtellt.

Merſeburg, 23. Sept. (Berufung.) Der dem Königl.
Domghmnaſium als ausländiſcher Lehramtsaſſiſtent ſeit 128 Jah-
ren überwieſen geweſene Herr Louis Angé aus Frankreich
hat einen Ruf als Lektor der franzöſiſchen Sprache
an die Univerſität Roſtock erhalten. Herrn Angeé, der
durch Beteiligung an den regelmäßigen Lehrſtunden ſowie durch
beſondere Konverſationsſtunden und durch Vorträge in der Aula
den franzöſiſchen Unterricht wirkſam unterſtützt hat und ſich
großer Beliebtheit erfreute, ſieht man ungern von hier ſcheiden.

ar. Corbetha, 24. Sept. (Jn den Ruheſtand.) Am
1. Oktober tritt Herr Paſtor Willing aus Geſundheitsrück-
ſichten nach mehr denn 25jähriger, reichgeſegneter Tätigkeit in
den Ruheſtand. Seine beiden Gemeinden ſehen den beliebten
Seelſorger nur ungern ſcheiden. Möge ihm ein langer und ge-
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Wettin, 24. Sept. (Zum Sprechverkehr) iſt zuge-
laſſen: Wettin (Saalkreis) mit Alfeld (Leine).

Niemberg, 23. Sept. (Lehrerkonferenz.) Am
Donnerstag, den 26. d. M., nachmittags 3 Uhr, findet hier in der
Leubnerſchen Gaſtwirtſchaft die letzte Bezirkslehrerkonferenz ſtatt,
auf der Lehrer Rothaupt- Hohenthurm folgende Frage be-
handeln wird: „Wie fördere ich die Sprachfertigkeit der Kinder
im Unterricht?“ Darauf finden Geſangsübungen ſtatt.

S Beeſenlaublingen, 22. Sept. (Arbeitsabſchnitts-
beginn.) Die Zuckerfabrik Alsleben a. S. beginnt
ihren Arbeitsabſchnitt am 26. d. Mts. Die Annahme der Ar-
beiter und die Verteilung der Poſten hat heute ſtattgefunden.

Freyburg a. U., 23. Sept. (Jn den Ruheſtand.) Der
älteſte Lehrer an der hieſigen Volksſchule, Herr Karl Sehf-
ferth, tritt mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand. Er iſt
30 Jahre hier Lehrer geweſen. Früher war er auch lange Jahre
Kirchenbeamter und Leiter der „Liedertafel“; in letzter Zeit war
er Leiter der Sehfferth-Sänger, die durch ihre Wohltätigkeits-
konzerte in beſtem Anſehen ſtehen. Herr Sehfferth verlegt ſeinen
Wohnſitz nach Naumburg.

V Königerode (Südharz), 23. Sept. (Verſchiedenes.)
Se. Exzellenz Kammerherr Graf Hohenthal-Dölkau.
hat am Freitag mit ſeiner Gemahlin auf ſeinem nahegelegenen
Jagdſchloß Schiefergraben zu längerem Jagdaufent-
halt Wohnung genommen. Zum 1. Lehrer wurde vom hieſigen
Schulvorſtande der ſeit dem 1. April im Auftrage der Regierung
hier amtierende Schulamtskandidat Alfred Albrecht
gewählt. Die früher K. Kühnemannſche Holzhandlung ging
durch einen dritten endgültigen Verkauf für 15030 Mk. an
den Landwirt Selmar Kautz über. Die Rendantur der
Spar- und Darlehnskaſſe übernahm am 1. September
der Tiſchlermeiſter Guſtav Gille. Der Jahresumſatz im
Jahre 1911 betrug 105 000 Mk.

Magdeburg, 23. Sept. (Die Jubelfeier der Neu-ſt a d t.) Unter lebhafter Beteiligung der Bevölkerung und der
Behörden wurde am Sonntag die Hundertjahrfeier des Wieder-
erſtehens der Neuſtadt begangen. Früh fand ein Feſtgottesdienſt
in der Nikolaikirche ſtatt. Für den Nachmittag war ein hiſtoriſcher
Feſtzug geplant, der von allen Schulen beſucht war und die Ent-
wicklung der Neuſtadt in der Neuzeit darſtellte. Den Schluß
bildete ein Volksfeſt im Vogelgeſang, wobei Sanitätsrat Dr.
Hager einen von ihm ſelbſt verfaßten Prolog ſprach. General-
leutnant Graf Schwerin brachte das Kaiſerhoch aus, an das
ſich der Geſang der Nationalhhmne anſchloß. Die Feſtrede hielt
Stadtv. Gebel. Muſik- und Liedervorträge ſowie turneriſche
Vorführungen der Neuſtädter Turnvereine beſchloſſen das Feſt.

Magdeburg, 23. Sept. (Keine Stadthalle.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage betr. Er
richtung einer Stadthalle als verfrüht abgelehnt.

44 Burg b. Magdeburg, 23. Sept. (Landwirtſchaft-
licher Verein. Streik. Arbeitsabſchnitt der
Zuckerfabrik.) Der Landwirtſchaftliche Verein für Burg und
Umgegend hielt nach längerer Pauſe eine Verſammlung ab. Der
Vorſteher der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in der Land-
wirtſchaftskammer zu Halle a. S. Herr Dr. Molz hielt einen
Vortrag über „Die wichtigſten Pflanzenkrankheiten und ihre Be-
kämpfung“. Danach ſprach Herr Bielefeld über Anſtellung
von Düngungsverſuchen. Als durchſchnittliches Ernteregebnis im
Vereinsbezirk wurden folgende Erträge auf den Morgen feſt-
geſetzt: Winterweizen 12 Ztr., Sommerweizen 10 Ztr., Sommer-
roggen 8 Ztr., Winterroggen 6 Ztr., Gerſte, die ſtark lagerte,
10 Ztr., und Hafer 7 Ztr. Jn der hieſigen Tiſchlerei Herzer
K Jahn (Jnh. Kaninth) haben 22 Gehilfen die Arbeit niedergelegt.
Wie es heißt, ſteht dieſer Streik mit dem bei der Firma Wolf
hier in Verbindung. Die Zuckerfabrik Gommern hat heute ihre
Tätigkeit begonnen. Man rechnet mit einer längeren Dauer des
Arbeitsabſchnitts.

Perleberg, 23. Sept. Enthüllung des Jahn-
denkmals.) Das freundliche märkiſche Priegnitzſtädtchen hatte
geſtern einen Feſt- und Ehrentag. Jn feierlicher Weiſe wurde
das Denkmal für Friedrich Ludwig Jahn, dem Sohne der
Priegnitz, enthüllt, mit deſſen Fertigſtellung ein ſeit einer Reihe
von Jahren gehegter Wunſch der Perleberger Bürgerſchaft ſeine
ſchöne Verwirklichung gefunden hat.

Erfurt, 23. Sept. (Selbſtmord.) Wegen eines gegen
ihn ſchwebenden Strafverfahrens tötete ſich in einem hieſigen
Hotel der Lehrer und Stadtverordnete Bärwolf aus Jlmenau
durch Oeffnung der Pulsadern im Wannenbad.

Heiligenſtadt, 23. September. (Schadenfeuer in
Martinfeld.) Von einem größeren Schadenfeuer
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wurde geſtern abend das Dorf Martinfeld (Kreis Heiligen-
ſtadt) betroffen. Das Feuer war aus unbekannter Urſache in den
Wirtſchaftsgebäuden des Einwohners Anton Hey zum Ausbruch
gekommen und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit auch auf
die Nachbargehöfte von Wehr und Stitz. Die Wirtſchafts
gebäude der drei Beſitzer ſind mit ſämtlichen
Erntevorräten in Flammen aufgegangen,. Auch
viel Geflügel iſt verbrannt, während das Vieh in
Sicherheit gebracht werden konnte.

4. Jeßnitz, 23. Sept. (Selbſtmword. Kartoffel-
ernte.) Die etwa 60 Jahre alte Ehefrau des Arbeiters Auguſt
Berger, welche ſich ſchon ſeit langer Zeit mit Selbſtmord-
gedanken trug, ertränkte ſich im Spittelwaſſer. Die Kar
tkoffelernte iſt hier in vollem Gange; die Leute ſind mit dem Er-
trage zufrieden.

Raguhn, 22. Sept. (Willkommenes Geſchenk.)
Geheimrat Frenckel aus Deſſau ſtiftete der hieſigen Feuer-
wehr ein Sparkaſſenbuch mit 500 Mark.

Eiſenach, 23. Sept. (An den Folgen einer Blut-
vergiftung) ſtarb der Bezirksbrandmeiſter Ernſt Kluge.
Wie die „Tagespoſt“ meldet, wurde Kluge vor mehreren Wochen,
als er bei offenem Fenſter ſchlief, von einer Fliege geſtochen, wo
bei er eine Blutvergiftung erlitt, die ein langes, ſchmerzhaftes
Krankenlager und ſchließlich den Tod zur Folge hatte.

Saalfeld (Saale), 23. Sept. Proteſt gegen den
Entwurf des preußiſchen Waſſergeſetzes.) Gegen
den von Preußen in ſeinem neuen Waſſergeſetz vorgeſehenen
Waſſerzins für Benutzung der ſtaatlichen Flüſſe und Ströme
(Waſſerläufe 1. Ordnung) wurde in einer Herbſtverſammlung
der Vereinigung der Triebwerksbeſitzer an der
Saale nach einem Vortrage des Redakteurs L. Koch Duder-
ſtadt vom Verband mitteldeutſcher Waſſerkraftbeſitzer eine Ent-
ſchließung angenommen, wonach die Verſammlung Einſpruch
gegen eines den Waſſerkraftnlagen an den ſtaatlichen Flüſſen und
Strömen aufzuerlegenden Waſſerzinſes erhebt. Die Vereinigung
erwartet auf das beſtimmteſte, daß im neuen preußiſchen Waſſer-
geſetz von einer beſonderen Gebührenerhebung für Benutzung
öffentlicher Waſſerläufe auch künftig abgeſehen wird, und dieſelben
wie bisher jedem Unternehmen gegen Erwerb der Konzeſſion
freiſtehen.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 23. September.
Unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Kahleis begann

heute die vierte diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwur-
n Sie wird vorausſichtlich bis Mitte nächſter Woche

auern.
Als Geſchworene ſind für dieſe Periode folgende 30 Herren

ausgeloſt: Oekonomieinſpektor Rudolf Honigmann-Granau,
Handelsgärtner Fritz Bindſeil jun.-Eisleben, Kaufmann und
Stadtrat Albert Richter-Bitterfeld, Landwirt Paul Kraatz,
hier, Gutsbeſitzer Otto Hoffmann- Amsdorf, Gutsbeſitzer
Otto Engel- Ammendorf, Rittrgutsbeſitzer Friedrich Otto-
Paſſendorf, Prof. Paul Holdefleiß, hier, Gutsbeſitzer Karl
John-Steuden, Rittergutsbeſitzer Kammerherr Freiherr Hans
von Ende-Altjeßnitz, Gutsbeſitzer Franz Reif-Niemberg,
Rittergutspächter Walter Haberland-Pruſſendorf, Fabrik-
beſitzer Fritz Engel- Merſeburg, Gutsbeſitzer Friedrich Wege-
Wansleben, Gutsbeſitzer Oskar Stöckel- Kölſa, Gutsbeſitzer
Emil Kungzze-Lettewitz, Leutnant g. D. Adelbert Nagel, hier,
Rittergutsbeſitzer Georg Maquet-Brachſtedt, Gutsbeſitzer Her-
mann Dryander-Zabitz, Syndikus Hugo Skriba, hier,
Direktor Auguſt Schweckendieck, hier, Ziegeleibeſitzer Karl
Ernſt-Beeſenlaublingen, Fabrikdirektor Guſtav Buchmann,
hier, Stärkefabrikant Hermann Haa ſe, hier, Gutsbeſitzer Emil
Bennemann-Brachſtedt, Fabrikbeſitzer Franz Geilen, hier,
Fabrikbeſitzer Richard Herbſt hier, Oberlehrer Prof. Oskar
Apel, hier, Profeſſor Fritz Heidhecker, hier, Oberſtabs-
arzt a. D. Albert Deut ſch, hier.

Jn der heutigen Sitzung kamen zwei Strafſachen zur Ver-
handlung. Die erſte betraf

Betrug und ſchwere Urkundenfälſchung.
Angeklagt war der frühere Poſtgehilfe Walter Schwer von

hier. Er iſt 23 Jahre alt und ſeit fünf Jahren im Poſtdienſt.
Am 8. April d. J., dem zweiten Oſterfeiertage, hatte er Nach
mittagsdienſt. Unter anderem hatte er Poſtanweiſungen abzu
ſtreichen. Beim Anblick der Anzahl, die vor ihm lag, kam ihm
nach ſeiner heutigen Ausſage plötzlich der Gedanke, wie er wohl
ſeine Schulden los werden könnte. Er ſchuldete einem hieſigen
Kaufmann 103 Mark für Zigaretten und Gelddarlehen. Seit
längerer Zeit war er leidenſchaftlicher Zigarettenraucher und
verpaffte täglich 30--40 Stück. Durch dieſe Paſſion ſeien ſeine
Nerven ſo ſtark angegriffen, daß er ſich bisweilen im Zuſtande
der Bewußtloſigkeit befunden habe. Namentlich am 8. April
ſoll das der Fall geweſen ſein. „Jch wußte in dem Augenblicke
wirklich nicht, was ich tat.“ Auch war er in ſehr gedrückter
Stimmung, weil er kurz vorher zum zweiten Male durch das
Aſſiſtentenexamen gefallen war. Die Poſtlaufbahn war ihm da-
durch nahezu verſchloſſen; er beantragte auch ſelbſt ſeine Ent-
laſſung, die am 13. April, alſo fünf Tage nach ſeiner Straftat,
aber noch vor ihrer Entdeckung, erfolgte. Die Genehmigung zu
einem dritten Prüfungsverſuch ſollte ihm allerdings erteilt wer-
den; doch erfuhr er davon erſt nach dem 8. April. Seine Ver-
fehlung beſtand nun darin, daß er einen leeren Poſtanweiſungs-
vordruck auf angebliche 690 Mark ausfüllte und mit den er-
forderlichen Stempeln und der Unterſchrift eines anderen Poſt-
beamten verſah. Er richtete dieſe „Poſtanweiſung“ an den
Zigarettenhändler, dem er ſchon einige Tage vorher mitgeteilt
hatte, er werde Geld an, ihn ſchicken, und zwar mehr, als ſeine
Schuld betrage. Er wolle eine größere Summe von ſeinem
Vermögen abheben und die Sendung an ihn richten, damit ſeine
Stiefmutter nichts von der Abhebung merke. Sein Vater, ein
früherer Telegraphenſekretär, iſt tot. Vor Gericht beſtritt Schwer,
dem Zigarettenhändler eine ſolche Ankündigung gemacht zu haben.
Sie würde freilich beweiſen, daß ſeine Fälſchung kein plötzlicher
Einfall, ſondern bereits im voraus geplant war. Die gefälſchte
Poſtanweiſung ſchob Schwer unter die echten, die zum Abſtreichen
vor ihm lagen. Am folgenden Tage wurden dann dem Zigaretten
händler die 690 Mark, die natürlich nicht eingezahlt waren, durch
einen Geldbriefträger überbracht. Schwer bezahlte ſeine Schuld
und verbrauchte nachher in kurzer Zeit den Reſt der erſchwindelten
Summe. Erſt nach zwei Monaten wurde auf der Poſt gelegent
lich einer Reviſion der Betrug entdeckt. Bei ſeiner Verhaftung
war Schwer ſofort geſtändig. Nach gerichtsärztlichem Gutachten
leidet er an Nervenſchwäche, aber nur in mäßigem Grade. Dieſes
Leiden ſei ja heutzutage überhaupt ſehr verbreitet. Durch die
Leidenſchaft des Zigarettenrauchens ſei Schwers Nervenſchwäche

Jedes Gläschen Leciferrin bringt neue Kräfte und Energie!
Leciferrin durfte in Keiner Familie fehlen.

Aerztlich verordnet gegen Rlutarmut, nervöse Tustände,
Bleichsucht, Verdauungs- und Ernährungsstörungen. (255)

Unentbehrlich in der ReKonvaleszenz nach erschöpfenden Krankheiten.
Man achte auf das Wort LEOCIFERRIN“. Preis M. 3.- die Flasche, überall erhältlich.

„Galenus“, Chemische Industric, G. m. b. H., Frankfurt a. I. [7313

e

h h

e e

h

S

e



gewiß noch geſteigerk Worden, aber nichk bis zum Zuſtande geiſti
ger Unzurechnungsfähigkeit. Von den 690 Mark hat der Poſt
fiskus durch Verkauf von Sachen Schwers etwa 80 Mark zurück
erhalten.

Die Geſchworenen ſprachen Schwer ſchuldig unter Zu-billigung mildernder mee Er wurde darauf antragsgemäß

zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt
Jn der zweiten Strafſache hatte ſich der Arbeiter Otto

Galow aus Kleincorbetha wegen
verſuchter räuberiſcher Erpreſſung

zu verankworten, Er iſt 46 Jahre alt und unverheiratek, Durch
Betteln, Stehlen und Roheitsvergehen hat er ſich ſchon manche
Strafe zugezogen. Jn der Nacht zum 5. Mai wurde ein hieſiger
dar auf dem Heimwege in der Nähe des Waſſerturmes in der
Magdeburger Straße plötzlich von einem Manne angefallen und
an der Bruſt gepackt mit dem Drohrufe: „Nu mal 's Geld her!“
Er ſetzte ſich zur Wehr und ſtieß den Angreifer ſo kräftig zurück,
daß dieſer gegen eine Wand ſtolperte.
Brave erſt durch einen Zug aus der Schnapsflaſche und bemerkte
dann mit neuem Mute: „Nu warte, nu werde ich's Jhnen mal
beſorgen!“ Doch begnügte er ſich, hinter dem Friſeur herzugehen,
Dieſer ſchritt in der Abſicht, einen Polizeiſergeanten heranzu
vufen, dem Riebeckplatze zu. Da aber dort ſein Pfiff von einem
Beamten überhört wurde, wandte er ſich nach dem Bahnhofs
vorplatz, um auf der Bahnhofswache Hilfe zu ſuchen. Der
Fremde, offenbar angetrunken, lief bis zum Vorplatz getreulich
mit. Vort hielt der Friſeur ihn am Arme feſt und bat einen
hinzukommenden jungen Mann, doch einmal in die Bahnhofs-
wache zu gehen. Jnzwiſchen trat aber noch ein anderer Mann
hinzu und nahm die Partei des Fremden. Er machte ihn von
dem Friſeur frei und ging mit ihm weiter nach der Kirchner-
ſtraße zu. Jm Fortſchreiten hob er drohend ſeinen Stock gegen
den Friſeur und rief: „Dich ſchlagen wir noch tot!“ Der Friſeur
ließ ſich aber nicht einſchüchtern, ſondern ging beiden beobachtend
nach. Eine Zeitlang verlor er allerdings den Fremden aus den
Augen, doch gelang es ihm ſchließlich, mit Unterſtützung eines
Schließers, ihn einzufangen und einem Polizeibeamten zuzu-
führen. Der Helfer des Verhafteten zog es vor, zu verſchwinden.
Vor dem Schwurgericht beſtritt Galow, der Schuldige zu ſein. Er
wiſſe von keinem Ueberfall. Gegen das Belaſtungsgzeugnis des
Friſeurs proteſtierte er entrüſtet: „Das iſt von dieſer Perſon
eine gemeine Unwahrheit, die grenzenlos iſt!“ Der Friſeur er
klärte aber mit größter Beſtimmtheit, er erkenne in Galow den
Angreifer wieder und halte jeden Jrrtum für ausgeſchloſſen.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, villigten dem
Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete
auf zehn Monate Gefängnis.

l. Kriegsgericht der 8. Diviſion, Halle a. S., 23. Sept.
(Freiſprechung wegen Querulantenwahnſinns.)
In der Strafſache gegen den Kriegsgerichtsſekretär Guſtav Adolf
Hoffmann aus Torgau, der wegen Beleidigung mehrerer
Kriegsgerichtsräte angeklagt war, erging heute nach 14tägiger
Dauer der unter völligem Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten
Verhandlung folgendes Urteil: Der Angeklagte wird koſtenlos
freigeſprochen. Dieſes Urteil wurde folgendermaßen begründet:
Der Angeklagte hatte als Kriegsgerichtsſekretär einen an
ſtrengenden Dienſt, führte daneben aber auch noch außeramtlich
die Bücher einer Bauberufsgenoſſenſchaft. Von den Vorgeſetzten
war ihm das erlaubt Eines Tages glaubte man jedoch bei ihm
Flüchtigkeitsfehler im Dienſt zu entdecken. Man ließ ihm die
Bücher der Privatgenoſſenſchaft beſchlagnahmen. Dieſe Maß-
regel war ungerechtfertigt; auf eine Beſchwerde Hoffmanns er-
klärte das Kriegsminiſterium die Beſchlagnahme für unzuläſſig
Die Sache erregte in Torgau großes Aufſehen und brachte dem
Angeklagten in eine Erregung, die ſehr begreiflich geweſen ſei.
Denn er kam durch die Bücherbeſchlagnahme in den unberechtigten
Verdacht, er habe ſich der Untreue ſchuldig gemacht. Aus dieſer
Angelegenheit entwickelten ſich neue Beſchwerden Hoffmanns und
Eingaben gegen Kriegsgerichtsräte. Er beſchuldigte einige ſogar
der Amtsverbrechen und der Urkundenfälſchung. Dieſe Anſchuldi-
gungen ſeien in der Verhandlung durch die eidlichen Zeugenaus-
ſagen widerlegt. Hoffmanns Rüge, es ſeien einmal bei einem
Strafgefangenen zwei Vorſtrafen vergeſſen worden, ſei allerdings
richtig. Das beruhe aber nur auf einem Verſehen; deshalb ſeien
Schriftſtücke entheftet worden. Der gegen den Angeklagten von
einem Kriegsgerichtsrat erhobene Vorwurf der Flüchtigkeit ſei
zurück genommen. Des weiteren habe H. Kriegsgerichtsräte
des Betruges und der Beihilfe dazu in bezug auf Einlegung von
Dienſtreiſen beſchuldigt.
geben, daß die Beſchuldigten ſich keinen rechtswidrigen Ver
mögensvorteil verſchafft haben. Der Angeklagte will dann nach
ſeiner Beſchwerdeſchrift aus den geringſten Anläſſen ſcharf ver
folgt worden ſein. Richtig ſei, daß er von den Kriegsgerichts
räten ſcharf angefaßt worden iſt. Das geſchah aber auch mit
deshalb, weil er von ſeinem früheren dienſtlichen Wirkungskreis
in Jnſterburg und Graudenz mit dem Zeugnis ſchlechter Führung
nach Torgau überwieſen wurde. Wiederholt habe H. an richter
lichen Beamten unberechtigte Kritik geübt. Auch bezichtigte er
einen Kriegsgerichtsrat, er habe alle Hebel in Bewegung geſetzt,
um einen Kollegen der Beſtrafung zu entziehen. Dieſe Be
ſchuldigung ſei durch die Beweisaufnahme ebenfalls widerlegt.
Ein Kriegsgerichtsrat habe dem Angeklagten bei Einreichung
eines Unterſtützungsgeſuchs den Beſcheid erteilt, bei Verabfolgung
von Unterſtützungen werde eine tadelloſe Führung vorausgeſetzt.
Aus dieſer Ablehnung habe ſich dann eine weitere Beſchwerde
H.'s gegen den Kriegsgerichtsrat über deſſen Verlangen einer
Aenderung in einem Protokoll ergeben. Dieſes Verlangen des
Rates ſei allerdings nicht berechtigt geweſen; feſt ſtehe aber, daß
dabei weder abſichtlich noch böswillig gehandelt wurde. H. habe
falſche Schlüſſe gezogen. Widerlegt ſei ferney die Behauptung,
Kriegsgerichtsräte hätten in vielen Fällen ihre perſönlichen
Vorteile verfolgt.
herrn abſichtlich etwas verſchwiegen ſei. Der Redakteur eines
bürgerlichen Blattes habe einmal die Nachricht veröffentlicht, ein
Kriegsgerichtsvat, der mit Namen genannt wurde, habe be-
trunken auf der Straße gelegen. Die Mitteilung ſei inſofern
falſch geweſen, als es ſich nicht um den genannten Herrn, ſondern
um einen bereits Verſtorbenen handelte. Der Redakteur habe
denn auch Abbitte geleiſtet. Dieſe falſche Meldung habe H. aber
zu einer Beſchwerde über den zu Unrecht genannten Kriegs-
gerichtsrat benutzt; das hätte er nicht tun dürfen,. H. habe ſich
ferner in einer Eingabe beſchwert, er ſei aus Rache in eine
Strafe genommen worden, dieſe ſei dann aber nicht vollſtreckt.
Letzteres ſei richtig; unrichtig dagegen, daß man aus Rache gegen
ihn vorgegangen ſei. Die Vollſtreckung der Strafe unterblieb,
weil H. verſetzt wurde und man annahm, eine andere Diviſion
werde den Fall weiter verfolgen.
In allen zur Anklage ſtehenden Fällen habe ſich H. ſomit

der Beleidigung ſchuldig gemacht. Das Gericht habe aber ange
nommen, daß er an die Richtigkeit ſeiner Behauptungen geglaubt
habe. Eine Beſtrafung des Angeklagten konnte deshalb nicht er
folgen, weil er bei Begehung ſeiner ſtrafbaren Handlungen ſich
im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit befand. Auf Grund
der Gutachten der beiden zur Verhandlung hinzugezogenen ärzt
lichen Sachverſtändigen, eines Oberſtabsarztes und eines Jrren
arztes, Habe das Gericht die volle Ueberzeugung gewonnen, daß
H. zurzeit am Querulantenwahnſinn leide. Solche Krankheit
bilde ſich nach und nach aus; es ſei daher gefolgert worden, daß
H. ſchon in der Zeit der Begehung ſeiner Straftaten nicht mehr
normal geweſen ſei. Jedenfalls s ſeine Krankheit auch durch
die Beſchlagnahme der Bücher beſchleunigk worden, denn er ſei
durch dieſe Maßregel in eine ſehr wohl begreifliche hochgra dige
Erregung gebracht. H. hörte das Urteil und die Urteils-
begründung mit Ruhe an, während er ſich ſonſt ſehr leicht erreg
bar gezeigt hatte.

Dort ſtärkte ſich der

Die Beweisaufnahme habe aber er

Widerlegt ſei auch, daß dem Kriegsgerichts-

Börſen- Und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „VereinigtenEtbeſſiſcce Wericceſten ca geſhent“ Vertreter ntaert

Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 23. September 1912:
Schlepper Nr. 885/1404, Steuermann Randel, mit Stückgut von
Hampurg: Schlepper Nr. 59, Steuermann Klaus, mit Kohle von

amburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Gaſtwirts Hugo Me tz in Rockſtedt. Viehhändler

und Landwirt Erhardt Steinel in Gornau im Etrzgebirge.

Trockenſchnitel.

Halle a. S., 24. Septbr. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 24, September 1912.
II2 DividendeZins Kurslauf vorl, legte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche Reichtanleihe unkündbar 1918 4 vorſgied, 71 7 h

3 do. III z vo 2 h0 do, o o. her 7Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 to. 7 c3 55 d IIIIIIIIII z z. 2 2 78606e D. 9. e o 5/00alleſche conv, Stadtankeihe von 1882 u. o 7 7 e 000
alle e Theater Anleihe von 1983 o 2D65800alleſche StadtAnleihe von 1886 28 u. o 2 72755000do. do. von 18092 W u. ldo. do. von 1900 Serie in u. 72 785000do, do. von 1900 III u. V 7 7 98 000do. do. von 1205 4 4 N. 10 n D» 98 00Bdo. e e eStädtiſche ZeologiſcheGarten Anleihe h u. o

Uiener Siobtrhleite e e 2Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. an. i 7
do. do. v. 1893 u. 1903 i an. ne 17do. do. M v. 1893 a u. e33 d v. 1901 o V 7o. v. 1908 u. 1910 5 7Halbderſtädter StadtAnleihe 1891 e 982 3 do. h n
bdo. do. 1897 u. 1902 352 verſchted.

Leipziger Stadtanleihe v. 1908. u. o 7Naumburger Stadt Linleide 1889. 2 m u. 7do. do. 1897 u. 99. do. 7 7do. do. 1900 3 do 7 47Pordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u, .7Weißenfelfer Stadtankeiſe von 1887 u. o
de. do. von 1909 do. 71 7Herbſte Stadtanleihe IIIIIIIIIIXIIIIIIU i u,

Ffandbrieke
Landſgaftliche entraſcVfandbrieſe b 7 le e

o. I d, 7Sagſſiſche landſchaftiiche Pfandbriefe do. 747
do. o. do. neue do.do. do. D. e 3 do. endo. do. do. do. 7e Rentenbriefe GIIIIIIIIIIIIIII s verſchied, 7Sächſiſche Provinzial Anleihe 2 v, 7UnſtrutReg.-Linleihe (Brett.Neöra) e u.

Magdeburger Pfandbriefe D TEiſenbahnn. KleinbahnAnleihen.Hahegeriſtedter en v nr wen s u. o

o, do. von 1900 a u. 708do. do. von 1911 an h u. 98,60BBergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. VergbauVerein hyp. Anles udo. do. ink. 1914 Ah fo i. alteConſolidierte u haft do. -09400Ben n nrube bei Bitterfeld Bauermeiſter t o.Zurbag r 5 3 v da 1100,600

erkſchaft Gute Hoffnun -Anl. 5 7Gewertſchaft Sonne b. Fran eben Anl. 5 do. 1100,00B
Grube Auguſte bei Bitterfeld. a do. v 1100,906do. do. rückz. 102 90 4 h u. C 100,006Mangfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 do, 324,606

do. do. von 1908 h do. (94,50bBdo. do, von 1908 4 do, 2 1100506do. do. von 1911 4 u. i 100,75BNaumurger Be abg. Hyp. An. 3 u. 94,506
v. o. Hyp. Anl., 102. e e eA. Riebeckſche Montaiwerte St r. 102 2 4 u. 1100,25b

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw. u. 294506S H. rückz. 102 44 de e 558o. rück). 102 e ll, oWaldauer Braunkohlen, LIIIIIII 2 4 do. J 17 m 94,250
do. do. rückz. 102 e 4 do. 7 7 99.50bBWerſchenWeißenf. Braunk.dinieihe v. isdo M u. 24258
do. do. v. 180a u. o 24250do. do. v. 19023 4 au, i mee 34,256do. do. rückz. 102750 h u. i 899,500Zeitzer Parafſin u, Solarölfabrik edo. do. do. rückz. 1029, h do. 19,286

Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendoörfer Papierfabrik ellſchaften. Il o u, 094,7560

do. o. rückz. 103 a do. 2 101,256BBernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 h do. (101,00BCröllwitzer Papierfabrik Hyroitfelckalent 0 do. 96,75B
Cröllw. Papierf.Anl., rückzahlb. m. 103 90 4 do. (100,50BEilenburger KaunnWannfettur Hyp. Anl.

rüchzahlbar mit 102 h u. 10 eEiſenacher Kamm arnSpinnerei Hyp. Anl,

zahlbar mit 102 90 I h do. 1100 000en m. 101 90.. do. (101,006v. Maſch. F. Zimmermann u, Co, anAkt.Geſ., rückz. 103 90 h q Se 2 do. 7 7 95,00B
a r Hyp. Anl,, unkündb. v. i1015 do.
Gottfried Lindner Hyp. LAnk., rückz. 10290.. h do. 2 99.756
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. a u. (100.90B

BankAktien,

r Pankperein o 151,50bpar und Vorſchußbank. 43 4 809,00b
BergwerksAktien.

DorſgewigRatſmannsd. Braunk, Jnd. Akt. 7 u
o. o. o. eiebegſche Montanwerke, g. 12 189WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 11 11 184,00B

JnduſtrieAktien,
Ammendorfer Papierfabrik. 28s 3096,006Bernburger Maſchinenfabrik o 0 64,00BCröllwitzer Papierfabrik 12Cönnerner Malzfabrik e tö J 8 151,000Eilenburger KattunManufaktur 3 52000BEiſenwerk Brünner 567700Lranß er uckerfabrik e e eeeee90200 0 15 27Halleſche Aktienbierbrauerei. o 52.00b0do. Baſchinenfabrik. 1 30 32 436,006do. PortlandZement. e 2Hildebrandſche Mühlenwerke s 161000Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 109 150,00Bzen erhütte Nr. 1--1000 1212 203.500Kyffhäuferhütte Nr. 1001-—-2500 12 12 170,00B
Landsberger Malzfabrik 9 oGottfried Lindner 7 8 139.,0066Malzfabrik 9 32 120,00Bienburger S hmalzerei. 0 s 4Wegelin u. Hü ner e 2 13 13 198,908immermann u. Co. e IIIIIIIIIII b 74 5 „006B

do. er et u 7 5 94,006Zeitzer Maſchinenfab e 4 18 7 du aZuckerraffinerte Halle u 10 15 186,50bB
Eiſenbahn u. KleinbahuAktien.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Akttien A. 3 25 74,00B
do. do. do. do. B. 3 2 i 72,50BHalleſche Straßenbahn Akt. 90 o zurückgez. fr. Z. 55 689

Kuxe. Ahal.SrugdorfNietlebener Vergban Verein ohne Zinſen 200 100 20506
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 2 do. 464 700,00B
Auslührung sämtlicher bankgesehältliehen Dransaktionen,

MitteldeutsehePrivat-Bank, ruczi Halſe
Pogtatragsse I2., Telephon 1882, 1883, 16092.

eeeeere

a Agypten
Kegelmäßige

Salondampfer Verbindungen des

I Korddeutſchen Lloyd
Keiſedauer 4 Tage

nähere Auskunft und druckſachen unentgeltlich

vworddeutſcher Lloyd Bremen
war und ſeine Vertretungen

Jn Halle a. S. L. Schönlicht, Vankgeſchäft, I
poſtſtraße (hotel Stadt amburg).

4 Z., 2 Ka

zu vermieten.
Mosse, Halle.

Feſchäſts grundſtück Ehe
für jeden Betrieb paſſend, 5200 am groß, mit Wohnhaus, enth.

m. K., B. u. W.-Cl., B
räume, drei Seiten Licht, ca. 1000 am re u. gr. Schuppen,
große verpachtete Gärten, ſofort für 30 000. Mk. z
Ev. Wohnhaus, Werkſtatt, Schuppen u. Platz für 1200 Mk.

Offerten unter B. F. 6351 an Rudolf

ürvo, gr. Arbeits u, trock. Lager

u verkaufen.

Landwirtſchaft,
nahe Bahn, rund 384 Morg., wovon 311 Rüben u. Weizen-
boden, 64 Wieſen, zwei- u. dreiſchnittig, 4 Holz, 1 Waſſer,
Reſt Hofraum u. Garten, mit Wohn U. Wirtſchaftsgeb.,

voller Ernte ſofort preiswertDergffal. leb. u. tot. Juv. u.
verkfl. Anz. 60--70 Mk.

Da zwei vollſtändig ausgebaute Gehöfte vorhanden,
wird das Objekt auch geteilt
Gebäude, Jnventar u. Ernte mit 35--40 k. A
mit 160 Morg. Gebäude, Inventar u. Ernte mit 25-

Reſtkaufgelder werden längere Zeit unrandvgr JAnz.
ſtundet.

verkauft: Hof I mit 224 Morg.,
000 Mk. Anz. h I000 Mk.

Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin zu Hannover,
Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

Mein Herbst zaatgetreide
t QUSVGrKauft.

Oberamtmann Branckt,
Domäne St. Ludgeri b. Helmstedt,

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der für das

Strafgefängnis hierſelbſt für die
Zeit v. 1. Nov. 1912 b. 31. März 1913
erforderlichen 60 000 Kg Kar-
toffeln iſt Termin aufd. 23. Okt. er.
vormittags 10 Uhr anberaumt.
Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Lieferungsbedin-
gen bekannt ſind, ſind verleſen und mit der Aufſchrift
„Lieferung von Kartoffeln“ ver-
ehen, bis zu dem Termin einzu

ſenden. Die Bedingungen können
während der Dienſtſtunden ein
geſehen, auch zum Preiſe von
50 Ffft bezogen werden. (6968

Halle a. S., d. 14. Septbr. 1912.
Der Dir. d. Kgl. Strafgefängniſſes.

Gaſthof- Verpachtung.
Der in unmittelbarer Nähe der

Landesheilanſtalt Uchtſpringe
(mit 1600 Kranken) und Bahn-
halteſtelle gleichen Namens (Bahn-
trecke Lehrte--Berlin) gelegene,
er ſächſiſchen Provinzialver-

waltung gehörige, neuzeitlich ein
gerichteteGaſthof Uchtſpringe

mit zwei größeren, zwei kleineren
Reſtaurationsräumen, einem ge-
räumigen, ſchön ausgeſtatteten
Eßſaal, 13 Fremdenzimmern pp.,
ſämtlich möbliert, iſt zum 1. Apri
1913 anderweitig zu verpachten.
Der ſehr hübſch am Waldſaum
(Ausläufer der Letzlinger Heide)
elegene, als Ausflugsort der
enachbarten Städte Stendal und

Gardelegen geſchätzte Gaſthof,
der einzige am Platze, iſt an die
elektriſche Lichtanlage, die Waſſer-
leitung und Kanaliſation der
Landesheilanſtalt angeſchloſſen.
Auf Wunſch wird Zentralheizung
eingerichtet. Gediegene, fach-
männiſch hinreichend erfahrene,
kautionsfähige Bewerber wollen
ſich behufs weiterer Auskunft
wenden an die lDirektion der Lavdesbeilandia

Dehtspriuge (Altnark)j.

An und Verkäufe,

Verpachtungen, Zaren

übernimmt K. Rödel,
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

Herrſchaftlich eingerichtetes
u. gut ausgeſtattetes modernes

Wohnhaus
in Giebichenſtein ſoll, da Be-
ſitzer fortzieht, verkauft werden.
Das Gebäude hat außer ausge-
bautem Kellergeſchoß und Hoch-
parterre drei Stockwerke mit
herrſchaftlichen Wohnungen u.
Räumen im Dachgeſchoß. Anfr.
unter U. V. 6301 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [7129
Waygen- Verkauf.

1 guterhaltener Kutſchwagen,
1 Jagdwagen, 1 Break mit
u. ohne abnehmbarem Verdeck,
1 einſpänn. Tafelwagen mit
Planken, verſchließb. zweiräd.
Handwagen ſind preiswert
verkäuflich. [7301

Kellnerſtraße 5.

Leimringe
müſſen jetzt gelegt werden; dazu
Raupenleim, Unterlagepapier,

Jn gktenſgnagürtel,

eneſt., rdl. empfohl.l Antiſuah Mittel gegd Blatiaue:
afſſabgt Baumwachs,gokosfaſer icke,

beſtes Baumbindematerial,
Holzſtäbe, Tonkingſtäbe.

Moritz Borgmanny,
uSamenhandlüng,

Markt 20. Fernſprecher 107.
Schliephackes neue

zweizeilige Wintergerſte,
abſolut winterfeſte, hochertrag-
reiche Gerſte für alle Bodenarten,
liefert im Gegenſatz zu den vier-
zeiligen Gerſten anerkannter
maßen eine ganz erſtklaſſige
Braugerſte und gleichzeitig er
heblich höhere ſicherere Er
träge wie die Sommergerſte.
Rertragt ſpäteſte Ausſaat. Vergl.
Nr. 169 der ganzen für
Brauerei“. Man verlange Muſter
und Proſpekt mit Anbauberichten.
Preis 16 Mk. pro 50 Kg.

Schlie K [5048Domäne en bei Liegnit
Zirka 40 Morgen

n5uckerrübe
ferungaus Eislebet Gegend,

er,e
Süd ſtraße 55 II. 7307

zu vunter Z. w. 8895 an
die Exped. d. Big. (5261


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 450.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






